JS 6i. 


—— uh rëm k? 


Abonnements: 
in Loh: Nb. 1.80 vierteljährlich ineluſtoe Zuſtellung; 


yr. 1 
Inland, vierteljährlich MEI, 2.—, menatlih 70 Kop. incl. Perts. 
Ans laut, viertelfährlich MEL 3.0, monatlich RE. 1.20 incl. Porto. 


Preis pre Exemplar 3 Kopeken. 
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Die Warschauer 


Magen-, Britschken-, u. Plattform-Fabrık 


— von — (24—8 


Fi. Wojciechowski 


99 Warschau, Jerusalemer Allee 99 


93 )E900039929909 


empfiehlt: 

eine große Auswahl von Britſchken verſchiedener 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden Beſtellungen, die ſorgfältig, pünktlich u. 
zu äußerſt mäßigen Preiſen ausgeführt werden. 
Z Als Neuheit: 

Korb Britſchken, leicht und feit. 
„ Sppecialität: Räder zu allen Equipagen. 
7 IIIII9 AAA AO I29999 C 00000 


anzer-Cussenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
| Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
S * empfiehlt: (50 —45 
Die älteste Fabrik für 
2 fenuertesie Cassenschränke 
| im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


en ROBERT BOHTE. 


n h 1046. Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


| 


Stahlp 


— 


9 2LOCOO000000009 3000000000000000 
Die Canditerti, ol Wiener N DN. un Fimizüncher-Jabril 


von 


Ferdinand Ullrich 


142, Petrikauer⸗Straße 142 
Prämürt auf der Hyg. Nahrungsmittel Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


empfieh't ihre biliebten Fabrika“e als: 
Wiener Kneackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſur deſte Kuchen zum Wein. Friſchis Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
g Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätzt, Eis und gefrorene Creme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlag ſahne Deg vorrälhig. 
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GESELLSCHAFT 


N. L. Szustow und Söhne 


(H. I. IIYCTOBB es C. un) 


Moskau Eriwan Kischene m. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1868, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlıchem, koukasıschhm COG AC, 


48•17 


feinen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı. 


eröffnet. 
Die Firma iſt auf zahlreichen In: und ausländiſchen Ausſtellunge n, darunter auf der Pariſer 
Weltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 


| „GRAND PRIX“ 
und auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 
BEHRENDITIFETL OA 
usage zeichnet worden. 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 


„Zu Warschau, Leszno & 14. Telephon X 946 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Se: Kedackion und gayedition: 
Ozielna⸗ (Bahn-) Strafe Mr. 18. 

Zeleyhon Mr. 362. 
s Die Erpeditien it täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends an Genn. und Sait: 


58880 S088 SOS9OSSSOS22Y 
Möbelfabrik 


JÖZEF SAWICKI 


Warschau, Mokotowska 48, 
8880008008000 


Volkswohlſtandesg. Dieſe Wirren verwirren die 


Sonntag, den 2. (15.) März 1903. 


Lodzer Tageblatl 


22. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle ader deren Raum, im Jnſeratenthell 8 Koep. 


Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 18 Nep. pre Zelle. 
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— CHOCOLADE KAKAO = 


Gesellschaft . 


Gebr. KAHANOW 
= SCHAULEN. 


Warschauer Filiale: Krölewska.47, 


RTE 
a Vë 


DESINFECTIONS-ANSTALT 


Ch. Geber 


in Grochow 
Telephon AJ 164. ug 


In der Anstalt werden sämmt- 
liche Herren- und Damengarderoben- 
Stücke, sowie Vorhänge, Teppiche, 
Spitzen, Leinen und Sammete gefärbt 
und gewaschen. 

Magazin in Lodz; 
Zielona N 5. 


Aller höchſtes Manifeſt. 
Von Gottes Gnaden 


Wir, Nikolai der Zweite, 
Kaiſer und Selbſiherrſcher aller Reuſien, 
Zar von Polen, Großfürſt von 
Finnland, 
u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 
machen allen Unſeren treuen Unterthanen kund: 


„Als Wir den Thron der Vorfahren nach 
Gottes Vorſehung beſtiegen, thaten Wir das heilige 
Gelübde vor dem Allmächtigen und Unſerem Ge⸗ 
wiſſen, die Jahrhunderte allen Pfeiler der Macht 
Rußlands heilig zu hüten und Unfer Leben dem 
Dienſte des gelie blen. Naterlandes zu weihen. In 
unermüdlichen Sorgen für Unſere Unterthanen 
wählten Wir für die Verwirklichung des Volks⸗ 
wohls einen Weg im Sinne der denkwürdigen 
Shoten Unſerer Vorgänger, beſonders Unſeres uns 
vergeßlichen Vaters. Es hat Golt gefallen, die 
Thätigkeit Unſeres Vaters durch deſſen frühzeitiges 
Ableben zu unterbrechen. Gott legte Uns dadurch 
die heilige Pflicht auf, die von ihm begonnene 
Befeſtigung der Ordnung und Wahrheit ent, 
ſprechend den Forderungen des Lebens des Volkes 
zu vollenden. Zu Unſerem tiefen Bedauern hin⸗ 
dern Wirren, welche theils durch ſtaatsfe indliche 
Abſichten geſät find, theils durch Lehren, welche 
dem ruſſiſchen Leben fremd find, erzeugt wurden, 
die allgemeine Arbeit an der Auſbeſſerung des 


Gimmtlie Uuneucen⸗Expebltiouen des In und Auslandes nehmen 


ir und 
Aufträge entgegen 


en die 10 uhr früh geöffnet. 82 


d 
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Gemüther, entziehen fie produktiver Arbeit und 
verderben oft Wuferem Herzen theuere Familien, 
junge Kräfte, die Unſere Heimath röthig hat. 
Von Hoch und Niedrig Erfüllung Unſeres Wun⸗ 
ſches fordernd, ſowie feſten Widerſtand gegenüber 
jeder Beeinträchtigung des normalen Laufes des 
Volkslebens und vertrauend auf die cheliche Er⸗ 
füllung der dienſtlichen und Kommunalpflichten 
von ſeiten aller, haben Wir Uns unbeugſam ent⸗ 
ſchloſſen, zur Reife gelangte Bedürfniſſe des 
Staates unverzüglich zu befriedigen, und für gut 
befunden: 

Die unabweisbare Brobachtung der Tole⸗ 
ranzgebote zu ſichern, welche durch die 
Grundgeſetze des ruſſiſchen Reiches vorgezeichnet 
nd und die, die orthodoxe Kirche als die bert, 
ſchende achtend, allen andersgläubigen Unterthanen, 
den fremden Konfeſſionen Freiheit 
des Glaubens und Gottesdien⸗ 
es nach andnem Ritus gewähren. Ferner 
haben Wir für gut befunden, die Durchführung 
der Maßnahmen zur Aufbeſſerung der materiellen 
Lage der orthodoxen La: dzeiftlichkeit for zuſetzen, 
deren Theilnahme an dem geiſtigen und öffentlichen 
Leben ihrer Herde zu vertiefen. Entſprechend den 
bevorſtehenden Aufgaben der Feſtigung der Volks⸗ 
wirihſchaft iſt die Thätigkeit der Inſtitutlonen für 
den Staatsktedit, beſonders der Adels- und Bauern⸗ 
bonken, auf Feſtigung und Entwickelung des 
Wohlſtandes der Grundpfeiler des ruſſiſchen Dorf⸗ 
lebens, des lokalen Adels und der Bauern zu 
richten. Die von Uns vorgefchrichen Arbeiten zur 
Durchſicht der Geſetze für die Landbevöl⸗ 
kerung ſind nach ihrer Ausführung an die 
Gouvernements⸗Konferenzen behufs weiterer Aus⸗ 
a beitung und Anpıffung an die lokalen Beſonder⸗ 
heiten unter weitgehender Hinzuziehung von das 
öffentliche Vertrauen genleßenden Perfonen zu 
überweiſen. Die Grundlage dieſer Arbeiten bleibt 
der unantaſtbare Gemeinbeſitz; doch 
ſind Wege ausfindig zu machen, um den Bauern 
den Austritt aus der Gemeinde zu erleichtern. 
Uaverzüglich find Maßnahmen zu treffen zur Auf⸗ 
hebung der den Bauern läjtigen Haftpflicht. Die 
Gouvernements⸗ und Kreisver⸗ 
waltung ift zu reformieren duich 
Arbeiten der lokalen Vertreter. Aufgabe einer 
weiteren Regelung des lokalen Lebens wird eine 
Annäherung der Kommunal verwaltung 
und der Pfarrkuratorlen der orthodoxen 
Kirche fein, wo das möglich ift. Indem Wir alle 
Unterthanen auffordern, mitzuwirken bei der Be⸗ 
feſtigung der fittliden Grundlagen 
der Familie, der Schule und des öffentlichen 
Lebens, befehlen Wir Unſeren Miniſtern und allen 
betreffenden Oberb amten, Uns ihre Erwägungen 
über die Ausführung Uaſerer Abfichten zu untere 
breiten.“ 

Gegeben in St. Pelersburg, am 26. Februar, 
im Jahre 1903. 

Das Original iſt von Seiner Katijerliden 
MNajeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Nikolai“. 


Politiſche Rundſchau. 


— Aus dem öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe, Im weiteren Ber 
laufe der Budgeidebatte im Abgeordneten⸗ 


hauſe führte Nowak aus, aus dem Vor- 
gehen der Tſchechen ſpreche der Haß gegen alle 
Deulſchen, worunter das ganze kulturelle und 
wirthſchaftliche Leben in Böhmen leide. Spincle 
beſchwerte ſich über Bevorzugung des italleniſchen 
Elements im Küſtenlande. Kindermann unterzog 
die Thätigkeit des Landsmannsminiſters Rezek 
einer Kritit und trat für die Nothwendigkeit ein, 
daß auch die Deutſchen einen Landsmanus miniſter 
haben müßten. Kramarſch polemiflerte gegen die 
Redner der deutſchen Parteien und führ te dann 
aus, Miniſter Rezek ſei ſteis nur Beamter geweſen 


2 


und habe niemals feiner Partei angehört. Redner 
wirft der Regierung vor, fie ſei keine konſtitutlo⸗ 
nelle Regierung, ſie thue alles, um das Deutſch⸗ 
thum zu feſtigen. Miniſterpräfident v. Körber 
erklärt, die Regierung könne nur immer wieder 
dieſelbe Antwort erthellen, daß fie nämlich keine 
nationale Regierung jet und deshalb auch 
keine einfeitige nationale Politik machen könne. 
Die Regierung ſei redlich bemüht, fo fährt 
er fort, unbegründete Härten, welche Nationalität 
ſie auch treffen mögen, zu beſeitigen. Der letzte 
Gedanke der Regierung bleibe immer die Verſtän⸗ 
digung der Parteien, damit in der Form, die fie 
für die zweckmäßigſte erachte, unter ſelbſtverſtäno⸗ 
licher Vorausſetzung der Wahrung der Interſſen 
des Staates der Friede geſchloſſen werde. Die 
Regierung wiſſe ſich auf dem richtigen Wege und 
der Augenblick werde endlich kommen, in welchem 
Deutihe und Tſchechen ſich die Hände reichen. 
Der Miniſterpräſident kommt dann auf die Be⸗ 
ſchwerden der jlanifchen Bevölkerung Valmaliens 
zu ſprichen und führt: aus, die Ruhe auf dem 
Balkan werde von Oeſterreich⸗Ungarn und Ruß⸗ 
land gemeinſam überwacht. Ein gemeiniamıs 
Intereſſe verbinde dieſe beiden Reiche zu dieſem 
Zwecke. Spreche nun ſchon die von ganz Europa 
mit größter Genugthuung aufgenommene Vereini⸗ 
gung der beiden Großmächte für die Erhaltung der 
Ruhe und des status quo auf dem Balkan eine 
deutliche Sproche, jo ſei ihm — Redner — weit 
mehr an den Jatereſſen der flaviſchen Bevölkerung 
Dalmatiens gelegen. Der Minifter » Präfident 
empfiehlt den Abgeordneten Dalmatiens, für die 
Hebung und Entwickelung dieſas ſchönen Landes 
mit allen Mitteln einzutreten, die Regierung werde 
nicht zögern, ihnen dabei werkthätig zur Seite zu 
ſtehen. Der Miniſterpräſident kündigte dann ein 
neues Strafgeſetz an, deſſen Entwurf nur noch 
der letzten Beſchlußfaſſung bedürfe. Er betonte 
ferner die Wichtigkeit der Vereinfachung der Ver⸗ 
wallung und beklagt die leidenſchaftlichen, heftigen 
Ausfälle gegen Ungarn. Redner ſchloß mit der 
Erklärung, die Regierung glaube wieder an den 
Staat und wünſche 
dim Werke der Regenerierung ſeinen vollen Antheil 
eie. 
f Der Minifterpräfident urterbreitete daun dem 
Haufe Vorſchläge bezüglich der Abkürzung der 
Geſeßesberathung. (Lebhafter Beifall.) Hierauf ver⸗ 
tagte ſich das Haus. 


— Deltaſſées Politit gebilligt. 


Im weiteren Verlauf der Debatte über die Auslands- 
politik in der Kammer fühlte Ribot aus, die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz ſei eine der ſolideſten 
Grundlagen der franzöſiſchen Polink. 


einverſtanden, daß ſolche auch mit 
unterhalten weiden, aber ohne Verzicht auf die 
Hoffnungen Frankreſchs. Redner ſpricht feine 
Freude aus über die Wlederherſtellung der guten 


Beziehungen zu Italien und billigt die Haltung 


Delcaſſés in der makedoniſchen Frag, ladelt aber 
die Politik Delcafj6s bezüglich Siams. Nach 
weiteren Bemerkungen R:bots über die Verhält⸗ 
niſſe in Marokko wurde die 
und eine von Rivelllard eingebrachte und von 
Delcoſſs genehmigte Tagesordnung einſtimmig 
angenommen, in welcher die Erkla ungen der 
Regierung gebilligt werden. Die Sitzung wurde 
hierouf aufgehoben. 

Bewilligung der geforder⸗ 
ten Präſenzſtärke des engliſchen 
Heere. Nachdem im weiteren Ve ſaufe 
der Sitzung ds Unterhauſes noch Campbell Bon, 
nerman (U..) für den Antag der Oppofition einge ⸗ 
treten war, erklärte Premierminiſter Balfour, daß 


der Grund für die Schaffung der drei Armeekorps 


die Vertheidigung Indiens geweſen ſei. 

Der Fall, den er im Auge habe, habe ebenſo 
die Admiralität beſchäftigkt. Man möge nur an⸗ 
nehmen, England habe mit 
kämpfen, von denen eine in Indien einfallen kön ge. 


Wäre es angebracht, daß ſich England in dieſem 


Falle für die Vertheldigung Indiens jo von Trup⸗ 
pen eniblößen müſſe, daß für einen anderweitigen 
Angriff nicht genügend Truppen übrig wären ? 
Die Flotle allein könne einen Krieg. nicht beendi⸗ 
gen. Wern England in einen ſolchen Kon But 
verwickelt würde, müſſe es ſowohl die Möglichkeit 
ins Auge faſſen, eine Expedition ins Ausland zu 


ſenden, als die Fähigkeit, Indien zu vertheidigen. 
Balfour geht ſodann auf die Ausführungen Dilkes 


über die Virtheidigung Indiens ein. Tilke unter 
bricht den' Minſſter und erklärt, daß er der Anſicht 


ſei, daß, ſolange die Grenze bleibe, wie fir fei, in 


Indien keine Truppen aus England zur Verthei⸗ 
digung gebraucht würden. 
von ſeiten Rußlands ein erfolgteicher Feldzug ge⸗ 
führt und Afghaniſtan aufgethellt würde, das 
Problem ein ganz anderes fein. Balfour 
fort: Ich weiß nicht, ob es weile wäre, 
Einzelheiten einzugehen. (Beifall.) 
ſtarkes, freundſchafiliches, unangetaſtetes Afghani⸗ 
ſtan zwiſchen uns und der ruſſiſchen Grenze be, 
ſteht, gebe ich zu, daß die Schwierigk iten für ein 
ſchuelles Zant don Rußlands ſehr grüße find und 
daß die Anzahl der Truppen, die es bei einem 
Vorrücken verwenden könnte, wahrſcheinlich keine 
ſehr große iſt. Wir löanen es aber nit einer 
viel ſchwierigeren Lage zu thun haben, als Gute 
angenommen hat, und ich glaube niht, daß wir 
klug daran thun, wenn wir annehmen, daß wir 
niemals einen einzigen Soldaten von hier zur 
Vertheidigung Jadiens zu entſenden haben werden. 
Der Friede Indiens hängt davon ab, daß wir eine 
ichlagfertige Armee im Mutterlande und die Herr⸗ 
ſchaft zur See beſitzen. Es wäre durchaus thöricht, 
die beſtehenden Hrereseinrichtungen aus dem 
Giunde umzuftürzen, weil die Laſt für unſere Fi⸗ 
nanzen ſehr groß iſt. Es iſt nicht richtig, den 


auf 


nur, daß ſich dos Haus an 


Reduer 
will herzliche Beziehungen zu England und if 
Deuiſchland 


Debatte geſchloſſen 


zwei Mächten zu 


Sicherlich würde, wenn 


fährt 


Solange ein 


Augenblick, in dem der Heereserſatz außerordentlich 
gering iſt, dazu zu wählen, die Heercsſtärke zu vers 
mindern. 

Der Antrag auf Herobſetzung des Effektiobe⸗ 
ſtandes der Armee wurde ſodann, mit 245 gegen 
154 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag ſtimm⸗ 
ten auch 18 Miniſterielle. Das Haus bewilligte 
ſchlleßlich die von der Regierung geforderte P:ä- 
ſenzſtä ke. 

In der Abendfigung ſtellte Pirie (lib.) den 
Antrag, daß die aus dem Heere entfernten oder 
auf Halbſold geſtellten Offiziere den Anſpiuch auf 
kriegsgerichtliche Verhandlung haben ſollten. Er 
nimmt dabei auf den Fall Buller und den Fall 
Kinlochs Bezug, der kürzlich vom Kommando des 
eiſten Bataillons der Gardegrenadiere in Bromley 
abgeſetzt wurde. Davenport (konſ.) ſtellt Kinloch 
als das Opfer geſellſchaftlicher und geheimer Ein⸗ 
fläſſe hin, worauf der Kriegsminiſter Brodrick er- 
widert, es ſeien im Gegentheil alle geſellſchaftlichen 
Eis flüſſe auf ihn, Feldmarſchall Roberts und on: 
dere Behörden verſucht worden, um zu unterdrücken, 
was nicht unterdrückt werden dürfe. Kinloch habe 
in einem Falle roher Unzuträglichkeiten unter den 
Offizieren die Thäter nur mit einem Verweis 
beſtraft. Ein Subalternoffizier, welcher dreimal 
geprügelt wurde, habe ausgeſagt, daß eine Schrek⸗ 
kensherrſchaft unter den Subalternoffizieren be⸗ 
fände, Unter dieſen Umſtänden habe Roberts er⸗ 
kannt, daß die Verfaſſung des Regimenis unlec 
dem Befehl Kinlochs keine befriedigende wäre, und 
daß die jüngſten Vorkommniſſe deſſen Urtheil und 
Fähigkeit, wenn auch nicht die persönliche Ehren⸗ 
haftigkeit belaſteten. Der Antrag wurde hierauf 
mit 185 gegen 57 Stimmen verworfen. 

— Unverſöhnliche Buren. Wie 
hartnäckig manche Buren heute noch die Annahme 
der engliſchen Oberherrſchaft verweigern, darüber 
erfuhr man etwas durch eine Anfrage im Parla- 
ment. Der irische Abgeordnete MeNeill Die 
nämlich die Frage an die Regierung, welche Maß⸗ 
nahmen getroffen worden ſeien gegenüber den 
kriegsg fangenen Büren in Indien, die ſich wei ⸗ 
gerten, den Treueid zu leiſten, aber bereit ſeien, 
die Fliedens bedingungen zu unterzeichnen. Cham ⸗ 
berlain antwortete auf dieſe Frage im Namen der 
Regierung, daß man darüber wegſehe, wenn die 
Ablegung des Treutides verweigert werde, wofern 
die betreffenden Buren nur den Friedensvertrag 
unterzeichnen wollten. In Wirklichkeit habe man 
aber in Indien heute noch 800 gefangene Buren, 
die weder den Treueid ſchwören, noch die Friedens ⸗ 
bedingungen unterſchreiben wollten. Man habe ver⸗ 
| anlaßt, daß General Botha einen Boten zu Melen 
Startköpfen ſchicke, um ihnen klar zu machen, wie 
wünſchenswerth es fei, daß fie die Friedensbedin⸗ 
gungen unterzeichneten, 

Aus Roberiſon, in der Kapkolonſe, kommt 
ferner ein Reuterielegramm des Inhalts, daß dort 
gegen einen Pfarrer das Verfahren wegen auf⸗ 
rühreriſchen Verhaltens eingeleitet wurde. Es bon, 
delt ſich um den Pfarrer von Brochbuyſen, der am 
14. § bruar während des Gottesdienſtes in der 
holländiſchen reformierten Kirche für „die Präfie 
denten Krüger und Gteiju* betete. Der Ange⸗ 
klagte iſt gegen Stellung einer hohen Kaution 
(1500 £ftrl.) vorläufig auf freiem Fuß belaſſen. 


| JIn lan d. 


St. Veiersburg. 


— Seelenmeſſe. Am Gedenklage der Geburt 
des Hochſeligen Kaſſers Altxander III., fand, wie 
die „St. Pet. Zig.“ berichte, in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale eine Seelenmeſſe für den in Gott ru⸗ 
henden Monarchen ſtatt, der Se. Majeftät 
‚der Kaiſer, Ihre Majeſtäten die 
[Kaiſerinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Feodorowna und Ihre Raifers 
lichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolzer Michael 
Altxandrowitſch, Großfürſt Wladimir Al⸗xan⸗ 
drowitſch nebſt Hoher Gemahlin Großfürſtin Maria 
Pawlowna und die Großfürſten Andreas Wladi⸗ 
mirowitſch, Alex us Alex endrswitſch, Konſtantin 
Konſtantinowitſch, Demetrius Konſtantinowitſch, 
Michael Nikolojewitſch, Georg Mechallowitſch, Ale» 
xander Michailowitſch nebſt Erlauchter Gemahlin 
Großfürſtin Kenia Al,xandrowna, Großfürſt Ger, 
ging Michallowliſch und Herzog Georg Geer, 
giewilſch von Micklenburg⸗Strel ß beiwohuten, 

— Im Weißen Saal des Winterpalais geb 
am Dienſtag in Aller höchſter Gegenwart der 
Direktor des Leipziger Konſervatoriums Arthur 
Nikiſch ein Konzert, dem Se. Maj eſtät der 
Kaiſer, Ihre Majeftäten die Rais 
ferinnen Maria Feodorowna und 
Alexandra Feodorowna und Ihre Kais 
ſerlichen Hoheiſen der Großfürſt Thronfolger 
Michael Al xaudiowilſch, Gloßfürſt Wladimir Ale 
xandrowilſch nebſt E lauchter Gemahlin Großfür⸗ 
ſtin Marla Powlowna, Großfürſt Konſtantin 
Konſtantinowilſch nebſt Erlauchter Gemahlin Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth Mawrikij wu. die Großfürſtinnen 
Maria Georgiewna und Kenia Altxandrowna, 
Gloßfürſt Sergius Michallowitſch und die Herzoge 
Georg Glorgiewitſch und Michael Grorgitwillch 
von Mecklenburg ⸗Strelitz beiwohnen. 

— Zur Gründung eines weiblichen 
wirthſchafilichen Inſtituls ſchreibt der 
Herold“: 

In det „Hon. Bp.“, finden wir einen Appell 
ar das Pablicum zur Verwirklichung eines wich li⸗ 


land⸗ 


„St. Pet. del, und in England iſt man ſicher von den 


ſeine getreuen Unterthanen engliſcher Zunge 
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Inſtitutes mit einer ausführlichen Motivirung ſchungen wird weniger erzählt, wenn fie auch mehr / 


feiner Gründung ſowie dem Uaterrichtsplan in 
demſelben find unter der directen Theilnahme 
Ackerbauminiſters ausgrarbeitet. 

Dem vom Adervauminifterium ausgearbeite⸗ 
ten Entwurf nach ſoll das weibliche landwirih⸗ 
ſchaftliche Iuflitut eine Specialhochſchule für junge 
Mädchen und Frauen ſein, die eine Mittelſchule 
abſolvirt haben. Bei der Hochſchule ſoll eine Mu⸗ 
ftermeierei, ein Verſuchsfeld, ein Viehhof, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, Baumſchulen, ein Laborato⸗ 
rium und eine Bebliothek ins L ben gerufen wer⸗ 
den. Die td zum Unterhalt des Inſtituts 
ſullen durch Peivalſpenden aufgebracht 
welche an die „Geſellſchaft zur Föcderung weibli⸗ 
cher landwirthſchaftlicher Bildung“ zu richten find, 
durch von der Staatsrentei 
durch die Eingänge aus den Wirihſchaftsbetrieben 
des Inſtitutes und durch die Collegiengelder. Der 
Curſus des Inſtitutes wf drei Jah e dauern, mo» 
bei die Sommermonate als die Hiupla beilgzeit 
keine Ferien bilden werden. Die Ferienzeit werd 
den Auguſt⸗Monat und die Zu vom 15. Decem⸗ 
ber bis zum 15 Januar entfallen. Diejenigen, 
die das Inſtitut beenden, werden den Titel eines 
weiblichen Ag onomen erhalten und das Recht, in 
allen weiblichen ſowie in den niederen männlichen 
Schulen agronsmiſche Fächer zu unterrichten. Die 
praktiſchen Beſchäftigungen im Inſtitut werden 
nach einem alljährlich vom Ackerbauminiſterium 
ausgearbeiteten Programm vorgenommen werden 
und müſſen alle Zuhörerinnen der Curſe an ihnen 
theilnehmen. Die jährliche Gehaltsausgabe für den 
Dircc or des Jaſtitutes, für die Jaſpectrite, die 
Auffekerinnen, den Leiter der Meierei, die Lehrer, 
Laboranten und ſechs niedere Angeſtellte iſt auf 
30,000 Rbl. feſtgeſetzt. 


Die Motive zur Gründunz des Inſtitut es 
ſind recht zahlreich, ſo daß es wirklich ſchwer fällt, 
die wichtigſten hervorzuheben. Vor Allem ver 
langt die Frauenbildung nach der Gründung eines 
ſolchen Inſtitutes, ſodann aber auch das Leben. 
Die pädagogiſche Thätigkeit der Frauen wird meiſt 
lächerlich niedrig bezahlt, ebenſo die Compfoir⸗ 
und Schreiberarbeit von Mädchen, oder, wo das 
Gehalt ein eiwas beſſeres iſt, da hat ſelbſtſüchtige 
Speculation ihre Hand im Spiel, die nach einer 
gewiſſen Periode zu einem traurigen Ende für 
die „gut bezahlten“ Arbeiterinnen führt. Aus dies 
fen Gründen erſcheint es ganz wünſchenswerth, den 
jungen Mädchen einen neuen Berufszweig zu ee 
ſchließen, den fie vortrefflich ausfüllen können, 
ohne ihre Geſundheit zu ruiniren. Zidem iſt es 
ein Berufszweig, der unendlich vielen jungen Mäd⸗ 

chen eine volftändig geſicherte Exiſtenz ſchaffen 
kann. Unter den Motiven zur Gründung des er⸗ 
wähnten Inſtitutes wird darauf hingewieſen, daß 
der Eiercxport Rußlands gegenwärtig eine Werth⸗ 
ſumme von faſt 40 Millionen Rubeln erreicht. 
Dabei hat Niemand je eng davon gehört, daß 
Hä ein Mann mit Geflügelzucht beſchäftigt. Dar⸗ 
aus geht hervor, daß dieſer wichtige Theil unſeres 
Ausfuhrhandels auf der unbemerkten Pflege des 
Geflügels durch Frauen ` bat, Mit dieſem 
Schluß können wir uns nicht einverſtanden fg, 
ren, denn wir behaupten, daß unſer Sie erport einzig 
und allein auf der gewaltigen Nachfrage - baflct. 
Das mag wohl richtig ſein, daß etwas mehr 
Kenntniß in den Geflügelzucht unſere Eieraus uhr 
leicht verdoppeln kann, das ift aber auch nur dank 
der großen Nachfrage möglich, denn die ruſſiſchen 
Eier gelten auf dem ausländiſchen Markt als die 
kleinſten und werden infolgedeſſen am blilligſten 
bezahlt. Das kommt eben daher, weil die Hühner 
ohne jede Pflicht und ohne zweckentſprechende 
Fütterung ihre Eier legen, die bei rationeller 
Geflägelpflege eine bedeutende Werthſteigerung ers 
balıen können. Auch im Molkereiweſen kann 
Frauenarbeit vortreſflich Anwendung finden, wie 
Im Gemüfer und Gartenbau. Schon jetzt iſt der 
Gemüſe⸗ und Gartenbau: meiſt ein Gebiet der 
Seaunarbeit. Wie oft läßt ſich im Dorfleben 
die Erſcheinung beobachten, daß der Bauer nach 
Beſtellung der Felder auf irgend einen Neben⸗ 
| verdienft zur Stadt zieht und dle Führung der 
Wirthſchaft der Frau überläßt. 
0 Auf G und dieſes läßt ſich daher wohl bes 
hauplen, daß die Gründung eines weiblichen land⸗ 
wirihſchaftlichen Inſtituts eine Siche von ſtaat⸗ 
| licher Wichtigkeit ift, zu deren Verwirklichung der 
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Staat die Anlage keiner Mittel zu ſch-uen braucht. 

Aus dieſem Grunde meinen wir auch, daß es 

eigentlich nicht ganz richtig ft, für einen ſolchen 
Zweck an die private Wohlthätigkeit zu app lliren, 
bie ſchon in anderen, weniger actuellen Fällen ihre 
Hand zu öff gen bereit iſt. Eher wäre (s richtig, 
an unſere Agrarier zu appelliren, denen die Reſul⸗ 
lite einer Hebunz der la dolrthſchaftlichen Bildung 
zu Gute kommen werden. 


Nach Chamberlalins Südafrikareiſe. 


Aus Johannesburg, 15. Februar, erhielt die 
„Schleſ. Zig.“ folgende Zuſchrift: 

„Joe Chamberlain hat ja nun ſeinen Triumph⸗ 
zug durch die ruhmvoll eroberten Staaten vollen ⸗ 
Er⸗ 
des 
doch 
auch 


folgen dieſer grandioſen Verſöhnungsleiſtung 
genialen Staatsmannes begeiſtert — find es 


gen Schrittes auf dem Gebiet der weiblichen Ar- hier — äcßerlich wenit Bong, Seine und ihre 
ſchönen Reden find allerdings geeignet, als Sug⸗ 
geſtion und Schlafmittel auch für beſorgte Ge⸗ 
müther zu dienen; aber nicht richt nachhaltig. In 
der Prefje IR auch hier natürlich meiſt nur das 
Beſte möglichſt fruclificirt worden; von Entläu⸗ 


beit und der weiblichen Bildung — nämlich zur 
Gründung eines weibliche! landwirihſchaftlichen 
Jaſtilutes. Die vorbereitenden Arbeiten zur Grün⸗ 
dung ſollen, wie das genannte Blatt meldet, be⸗ 
reits foſt abgeſchloſſen fein, Auch der Plan des 


t 


des 


werden, 


ausgeworfene Mittel, 


auf 


Stoff bieten. 
Informationen hat der gefeierte Colonialmann 
genug ſammeln können. Die Kenntniſſe von 
Land und Leuten werden ihm ſicherlich ſehr dien, 
lich ſein; denn er hat wohl die Gabe, auch zu 
` fehen, was er nicht ficht bezw. ſehen will und je 
ben ſoll. Wahrſcheinlich weiß er mehr als viele 
hleſige hohe Beamte, und zu Haufe wird er alle 
am beſten wiſſen, noch mehr als bisher ſchon; 
feine Unfehlbarkeit in Domwingftreet wird duch 
feine Reife beſiegelt fein. Der eigentliche Z vac 
und Erfolg der Reife wird dadurch wenig beein⸗ 
flußt. Die beabſichtigte Verſöhnung der feindli⸗ 
chen Brüder kann man als mißlungen bezeichnen 
— tretz aller ſchönen Ren. Das war ja zu 
etwarten; allerdings übertrafen die Abſagen in 
höflicher Form bei Chamberlalns Beſuchen 
oft die Erwartungen; Hr waren meiſt recht 
deutlich. > 

Ia Prätoria ging die Sache anſcheinend noch 
recht progtammgemäß, und die naiven Galonialg 
waren ſogar über Delareys Reden in Lichtenburg 
beinahe erfreut; fie wurde mit einigen „ſtyliſti⸗ 
ſchen“ Verbeſſerungen journaliſtiſch gut verarbeitet, 
In Dloemfontain erregten De Wet und Herzog 
mit ihren Adreſſen ſchon Mißfallen. Der Ge 
feierte war gektänkt. Hier in Johannesburg das 
gegen herrſchte wieder eitel Freude und Begeifte- 
tung ; aber anderwärls haperte es umſomehr da⸗ 
mit, wie auf der anderen Seite mit dem Behagen 
über die erſten Segnungen der „Verſöhnungsſfeſte e 
— Die erfte inſeenirte Comödie „der Legislarive 
Council“ war eine ſchöne Probe: 30 Vertreter 
(davon 16 Beamte) ſollten figuriren, aber auch 
nicht mehr, wenn es nicht nach Wunſch ging. 
Botha, Delarıy und Smits ſollten dabei als E. 
gale british subjects auftreten. Seit Wochen 
wird die Vertheilung der Rollen vorbereitet und 
auspoſaunt, und als die Einladung der Auser⸗ 
wählten kommt, da ſagen die Herren Generäle 
a. D.: „Ich danke“ und motiviren die Abſage 
ſo nett, daß es den Auftraggebern einleuchten und 
ſehr ſchmerzlich ſein muß. Milner hatte umſonſt 
abgerathen von ſolchem Experiment; er trium⸗ 
phirt natürlich und denkt jetzt: je größer und 
klüger der Menſch, deſto ſchwerer iſt ihm zu 
rathen. 

Dieſer Mißerfolg iſt äußerſt lehrreich für die 
engliſche Beurtheilung der Verhältaiſſe und die 
unverbeſſerliche Neigung zu Autofuggeftion, wo 
die Autorität in Frage komm. Viele, ſonſt auch 
recht geſcheidte Engländer pflegen den beneildens⸗ 
werthen Stolz, daß es nichta Ehrenvolleres geben 
könne, als unter engliſch m Schutz: zu ſtehen — 
und viele kluge Speculanten Haven das ja auch 
gerade hier erfahren und bewieſen ... Dieſe 
Glücklichen wußten auch bisher die engliſche Frei⸗ 
heit zu rühmen. Aber damit iſt es anders ge⸗ 
worden, Licenzenwirihſchaft, Polizeiftunden, Mu- 
nicipaltäthe, wo viel geredet, aber wenig Gutes 
neleiftet wird, Geſetz', wahre Fußang lu, dazu eine 
Coafuſion und Unsrönung in vielen Verwaltungs- 
zweigen, ſelbſt Poſt und Gifenbahn, Bilden ein 
wahres Chaos ſchlimmſter Art, über das ſelbſt die 
beſten Unterthanen ſtöhnen und flachen. 

as auch immer geredet und berichlet wer⸗ 
den mag von [Hören Erfolgen und Fortſchritten 
det engliſchen Hoheit: die Idee des freien Süd⸗ 
afrikas hat mi Ausnahme der beſtochenen und 
zufriedenen Functionäce, denen die hohen Herren — 
vlalleicht gern, aber doch — die Hände drücken, 
kein Holländer vom Cap bis zum Sambeſi out, 
gegeben; die Leute köanen und werden fi aber 
mit dieſer Hoffnung gedulden; denn auch fie 
haben zunächſt die näherliegende Hoff nung, daß 
die Spuren des Kriegsvandalismas und ih cer 
materiellen Schäden erſt einmal beſeitigt werden. 
Oswohl Chamberlain natürlich möglichſt nur in 
die am wenigſten zerſtörten und ausgeplünderten 
Difkeicte geführt worden ift, hat er doch erklärt: 
er habe Hä die Verwüſtungen nicht fo ſchlimm 
vorgeſtellt. 

Die Boeren find Bé in ihrer alten Zerfah⸗ 

renheit noch nicht recht einig mit ihren Abſichten. 
Sehr viele haben die Helmathsliebe angefihis der 
Verhältniſſe etwas eingebüßt und neigen zur 
Auswanderung nach Südweſtafrika, und die Regle⸗ 
rung kauft ihnen gern zu dieſem Zweck direct 
ihre Beſitz richte und Farmen ab. Beſonnene 
Männer rathen ihnen davon ab; dagegen reden 
fie ihnen zu, ih in gewohnter Weiſe zu nähren 
und zu mehren. 
Im Jatereſſe der Echallung ihrer Nationalie 
tät und Zuſammengehöcigkeit haben die Boeren 
Chamberlain ein ſehe wichtiges Verſprechen ent. 
lockt, d. i. die Ertheilung des holländiſchen Uns 
lecrichis in allen Regierungsſchulen, und zwar 
täglich wenigſtens eine Stunde. Nach der Con- 
vention konnten Be das zwar fordern, aber Mil⸗ 
ner halte gleich erklärt: jetzt giebt es nur eine 
Sprache, und hatte den holländiſchen Unterricht 
zwar nicht ganz verboten, aber von Lehrern geben 
laſſen, die ſelbſt kaum holländisch verſtanden. Die 
Ecgaltung und offizielle Duldung der Mutter- 
ſprache iſt aber für die Boeren das feſteſte Band 
für die Zukunft; denn damit werden auch die 
Kinder getreu den alten Gewohnheiten und durch 
holländiſche Zeitungen und Bücher im echten Bo.s 
renſtane geiſtig erhalten. Nichdem auch Cham⸗ 
berlain nun dieſen Paſſus der Convention ofiziell 
auerkannt hat, werden die Boeren auch erfolgreich 
darauf beſtehen können tretz der Vorliebe der 
engliſchen Politik für den Bruch folder Con⸗ 
ventionen. ) 


` 


An 61. 


Tageschronik. 


— Allerböchſte Audienz, Seine hohe 
Excellenz der Herr Generalgouverneur General: 
adjutank M. J. Tſcherikow batte dem „Bapm. 
Unen.“ zufolge am 12, dieſes Monats das Glück, 
ſich Seiner Maj eſtäldem 
zuſtellen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß die Erbauung und Erploitation 
einer eleftrifhen Centralſtation in Czenſtochau am 
19. März (I. April) um 12 Uhr Mittags im 
dortigen Magiſtrat mittels Lieitation in Entreprife 
vergeben werden wird. Die Hauplbedingungen find 
ungefähr folgende. 

1. Der Unternehmer 


bat die Centralſtation 


eigene Koſten zu Beleuchtungs- und anderen 
Zwecken, mit Ausnahme von Telegraph. Telephon 
und Tramway in den Grenzen der Stadt März: 
ſtochau zu exploititen. Nach 35 Jihren fällt die 
Station mitſammt dem Grundſtück unentgeltlichlder 
Sladt zu, die jedech auch früher das Recht hat, 
die Station anzukaufen. 

2. Für die Beleuchtung der Straßen mit 80 
„Bogenlampen von 1000 Kerzen und 200 Glüh⸗ 
lampen von je 25 Kerzen Stärke zahlt die Stadt 
jährlich 8500 Rol. a 
| 3. Befiger von Privatgebänden zahlen nicht 
mehr als 3.4 Kop. pre 100 Wattflunden. 

4. Die Zahlung für die Benutzung eliktriſcher 

Energie zu mechaniſchen Zwecken wird in je⸗ 
dem einzelnen Falle beſonders vereinbart, darf je⸗ 
doch das Meximum von 1,8 Kop. für jede 100 
Wattſtunden nicht überſteigen. 
5. Der Unternehmer zahlt der Stadt in den 
erſten 10 Jahren 3, in den zweiten zehn Jahren 
4 und in den letzten Jahren 5 pCt. von der 
Brultoeinnahme von der Beleuchtung privater 
Gebäude. ä 

Intereſſenten können über die Details der 
Bedingungen im Magiſtrat von Czenſtochau Auſ⸗ 
ſchluß erhalten. 

— Unter 


morowski fand vorgeſtern eine Sitzung des 
Lodzer Keeiscomitees des Nüchternbeits 


Guratoriums ftatt, in welcher folgende Angele- 
genheiten erledigt wurden: 1 
I) Die Rechnungen für den Unterhalt der 
Thechäuſer in Tuszyn, Konſtantynow, Alexandrow, 
Czarnoein und Baluſy vom 1. Januar bis zum 
1. März im Betrage von 2575 Rbl. wurden be⸗ 
ftätigt und je 500 Rbl. den Verwaltern der 
Therhäuſer für das laufende Vierteljahr be⸗ 
willigt. 

2) Es warde beſchloſſen, in Zglerz einen 
Volksclub nach dem Muſter der beiden in Lodz 
beſtehenden zu bauen. In dem Hauſe werden ſich 
Billard⸗ und Leſezimmer, eine These halle, Bibliothek, 
4 und die Wohnung des Verwalters be⸗ 

nden. 

3) Mit Rückſicht auf die knappen Mittel 
des Comités wurde beſchloſſen, das Gouverne ⸗ 


ments⸗Comils um eine Subſidie von 1000 Rbl. 


die obengenannten Verzeichniſſe 


| 


H 


zu erſuchen. 

4) Das Theehaus in 
dem zweckmäßiger eingerichteten Hauſe 
meiſter am Neuen Ring verlegt werden. 

5) Dr. Stanfslaw Skaleki in Tuszyn 
wurde in die Zahl der Comitémitglitder aufge⸗ 
nommen. 

6) Es wurde beſchloſſen, bei dem Thechaus 
in Konſtantynow eine Volksbibliolzek ins Leben 
zu rufen. 

7) Es wurde beſchloſſen, beim Petrikauer 
Gouvernements Comité anzufragen, ob die vom 
Lodzer 
„Der Menſch und die Thiere“ in den Theehäuſern 
des Müchlernheits „ Curatoriums verbreitet wer⸗ 


den ſoll. 

Pet ſonalnachricht. Der ältere Ge 
hülfe des Chefs der Gensdarmerſe⸗Verwaltung des 
Lodzer und Lasker Kreiſes Rittmeiſter Schewſakow 
ift dem „Upas. Däer" zufolge zum Obe rſtleut- 
nant befördert worden. 

— Zur Reviſion des Reichsgewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes, über die bereits ſeit einiger 
Zeit in der ruſſiſchen Preſſe verſchiedene Ge⸗ 


Konſtantynow ſoll nach 
der Web⸗ 


— 


rüchte aufgetaucht find, ſchreibt die „Topr.- 
Ipox. Daa: 
Gemäß Pkt. 3 dieſer Verordnung unterliegen 


die Berzeichniffe über die Einthellung des Reiches 
in Ortſchaftsklaſſen und der commerciellen und 
industriellen Unternehmungen und der persönlichen 
Erwerbsbeſchäftigungen in Kategorien zur Beſteue⸗ 
rung mit der Gewerbeſreuer, ſowie die Vorſchläge 
über die Beträge diefer Steuer — alle fünf 
Jahre der Durchſicht in legislathver Ordnung. 
Ende 1903 iſt der fünfjährige Termin abge⸗ 
laufen. Es müſſen daher im Laufe Mert Jahres 
und Vorſchläge 
durchgeſehen werden. Dieſes bildet die nächfte 
Aufgabe des Finanzminiſteriums. 

Da nun aber dei der Anwendung der Verords 
nung und Instruktion über die Reichsgewerbe⸗ 
ſteuer im Laufe des verfloſſenen vierjährigen 
Zeitraums ſich Mängel herausgestellt haben, jo bat 
das Finanzmiziſterium, ſich die odligatoriſche 
Durchficht der Verzeichniſſe und Vorſchläge zu 
Nutze machend, für nützlich erachtet, die Cameral⸗ 
höfe zu beauftragen, in den örtlichen Conferenzen 
der Steuerinſpekloren über die beireffenden Män⸗ 

gel zu beraihen, und ihre Erwägungen über die 
wünſchenswerthen Abänderuntzen und Ergänzungen 
einiger Artitel der Verordnung und Inſtruktion 
über die Reichsgewerbeſteuer, ohne dabei übrigens 
die Grundlagen und das Syſtem der Steuern zu 


dongen, vorzuſtellen. 


` 
tb 


Die diesbezüglichen Materialien find zur Zeit 
bereits von den meiſlen Cameralhöfen vorgeſtellt 


worden. In der Handelsabſheilung werden dieſe 


Kalſeer vor⸗ 


Materialien einer vorläufigen Bearbeltung unter⸗ 
worfen werden; aus dieſen Materialien werden die 
Reſultate der Conferenzen zufammengeftellt werden 
und jodann die Vorſchſäge über die nothwendigen 
Abänderungen und Ergänzungen der Verzeichniſſe 
und Vorſchläge, ſowie einiger Artikel der Verord⸗ 
nung und der Inſtruktlon ausgearbeitet werden. 
Sodann werden dieſe Vorſchläge in der beſonderen 


Behötde für die Reichsgewerbeſteuer unter Antheil⸗ 


auf einem eigenen Grundſtück zu erbauen und auf 


Borſitz des Herrn Krelacheſs Sto. 


Tlerſchutzverein herausgegebene Broſchüre 


| 


nahme der Vertreter der betreffenden Rrfjorts, 
ſowie einiger Beamten der örtlichen Steuer⸗ 
Inſtitutlonen berathen werden. 

Behördliche Beſichtigung. Die 
ſanitärtechniſche Commiſſion, beſtehend aus dem 
Gebülfen des Kreischefs, dem Kreisarzt, dem Fa⸗ 
brikinſpeklor und dem Kreisingenieur, wird am 
21. dieſes Monats die neue Spinnerei von Ru ⸗ 
dolf Hoffmann in Zgierz und am 18. die Spin ⸗ 
nerei des Ziegelelbefizers Lorenz Mauer in Rado- 
goszez beſichtigen. 

Im Nadeſbda Prozeſt wurde am 
Frtilag das Zeugenverhör fortgeſetzt. 

Der Zeuge Ginsburg fagt aus, daß er mit 
dem flüchtigen Krynski in gutem Einvernehmen 
lebte. Nach dem Brande lag Krynski zu Bett 
und beklagte ſich, daß Friedſtein ihn vergeſſen 


— 


habe; er habe ihn um 10 Röbl., gebeten. Der 
Zeuge weiß aber, daß Kiynski Geld hafte 
und ſeine Flucht ſchon längſt geplant war. 

Der Zeuge Palenbeeg japt aus, die Lodzer 
Agentur der Nadeſhda habe nicht jo große Ein⸗ 
nahmen gebracht, wie man erwartete. Kaum 
wal Sciedſtein beſeitigt, jo ſtieg die Verſiche · 


rungeprämie von 12,000 auf 50,000 Rbl. 

Der Chef der Gebeimpolizei Herr Kowalik 
ſchildert darauf den Verlauf der Unterſuchung 
wegen der Urſache des Brandes und die beglei⸗ 
tenden Umſtände. 

Advokat Eikiert: IA es wahr, daß Iſaak 
Wieſel, als Sie zu ihm kamen, um ihn 
zu verhaften, ſagte: „Gut, daß Sie gelom- 
men find!“ 

Kowalik: Nein. 

Likieel: Wieviel haben Sie für die Unter 
ſuchung erhalten? 

Kowalik: 300 Rbl. 


Litiert: Und die Warſchauer Polizei? 

Kowalik: Ich glaube 1500 Rbl. Außerdem 
wurde auch die Berliner Detektivpollzei zu Hülfe 
genommen, und die iſt ſehr theuer. 

Eine Reihe von Zeugen, darunter die Fa⸗ 
brlkanten Borft, Ramiſch und andere erklären, für 
die verbrannten Waaren, über die fie Quittungen 
hatten, hätten fie den Schadenerſatz voll erhalten, 
für die Waaren dagegen, über die fie keine g 
Quittungen beſaßen, nur einen Theil. Benni , 
ſagt aus, Vermittler hätten ihm nach dem 
Brande 50 bis 60 pCt. des Werths der ver⸗ 
brannten Waaren angeboten, er ſei aber auf nichts 
eingegangen. 

Der Zeuge Niemeow, Beamter der Ruſfi- 
ſchen Transporigeſellſchaft, jagt aus, daß feine 
Geſellſchaft Waaren in Commiſſion nehme und N 
von dem Augeublick an, wo die Waare auf, 
ihre Wagen geladen wird, die Verantwortung 
dafür übernehme. Auf die Frage, ob die Gr: 
ſellſchaft ein Lagergeld erhebe, antwortet er, das ſei 
Geſchäftsgeheimniß. 6 

Am Nachmiltag ſagen die Zeugen Wachs 
und Kernbaum aus, fie hälten 55 und 60 pCt. 
ihrer Forderung erhalten, der Zeuge Kohn dat 
ſiatt 12,000 nur 7000 Rbl. erhalten. Wachs 
ſchildert Iſaak Wieſel als einen Mann von unbe 
ſcholtenem, ehrenhaftem Charak er, dem jeder Ge · 
danke an einen Betrug ferngelegen habe. Zur 
Chalakteriſtik Wieſels führt er folgendes an: 
Säit, der früher im Südweſten des Reiches ein 
blühendes Geſchäft hatte, verlor durch eine Kar 
laſtrophe ſein ganzes Vermögen, kam nach Lodz 
und verſtand es hier, durch Sieh und ehrliche 9: 
beit wieder einen gewiſſen Wohlſtand zu erreichen. 
Als er fo weit war, bezahlte er freiwillig, ohne 
von feinen Gläubigern gemahnt worden zu jein, 
alle ſeine früheren Schulder, — bei einem Ge; 
ſchäflsmann heutzutage gewiß ein ſeltener Zug. 

Als Peſſis auch dem Zeugen Wachs einen 
Makel anhängen wollte, erwiderte ihm der Verthei⸗ 
diger Ettinger, daß auf den Documenten, auf die 
ſich Peſſis berief, die Unterschrift des Unterſu⸗ 
chungsrichter fehlte und ſie vor Gericht folglich 
keine Gültigkeit hätten. Das Publikum applau⸗ 
dirte laut, worauf der Vorfigende erklärte, wenn 
Dé die Zuhörer noch einmal einen ſolchen Eingriff 
in die Verhandlung erlaubten, würde er gezwungen 
ſein, ſie auszuweiſen. 

Die Sitzung wurde um 10 Uhr Abends 
geſchloſſen. Heute findet keine Gerichtsfitzung ftatt. 

— Unfälle. Im Haufe M 70 an der 
Konſtantiner Straße zerbrach die vierzigjährige 
Roſplie Breler beim Nähen die Nadel und flich 
ſie ſich ſo tief in die Hand, daß der Arzt der 
Retiungsſtation gerufen werden und die Nadel 
herausziehen mußte. 

Auf der Lagiewnickaſtroße vor dem Haufe 
N 41 flürzte die 36 jährige Apfelſinenhändlerin 
Laja Milchenberz und verſtauchte fich den. linken 
Arm. 

Ja der Diuckerei an der Zawadzka⸗Straße 
Ne 17 verletzte ſich der Drucker lehrling Waclaw 
Walczak durch Unvorfichtigkeit die Hand an der 
Maſchine. 

Der dreißigjährige Handwerker Szezepan Pur⸗ 
gat wurde um 12 Uhr Nachts auf der Pelrikauer 
Strafe vor dem Haufe M 9 von einem priva- 
ten Wagen überfahren, erlitt einen Beinbruch 
und wurde ins Alexander - Hofpital trans- 
portirt. 
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— Der Verkauf von Stempelmarken, 
Siempelpapier und Wechseln iſt auf Verfügung 
des Herrn Gouverneurs eingeführt worden 
Magiſtrat der Stadt Zeien und in den Ver⸗ 
mwaltungen der Gemeinden Bie w, Brojce, Wis- 
küuno, Dzierzazna, Zeromin, Luc mierz, Nakiel⸗ 
weg Nowoſolna, Puczuiew, Rombieh und, Gar 
nocin. 

— Das Comité der hygieniſchen Aus - 
ſtellung erſucht uns, bekannt zu machen, daß der 
Termin, bis zu welchem die Entwürfe zu Me⸗ 
Sailen und Ehrendiplomen für die prämiltten 
Ausſteller eingereicht werden müſſen, auf den 
26. dieſes Monats 12 Uhr Mittags verſchoben 
worden iſt. 

— Auf der Warſchau- Wiener Bahn 
wurden im vergangenen Jahr 2000 Unfälle, vor⸗ 
wiegend geringfügiger Natur, regiſtrirt. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchten am 
Freitag 280 Perfonen, darunter 230 mit Abonne⸗ 
ments-⸗Billeten. Von Edward Okun find in die⸗ 
ſen Tagen drei neue Bilden aus Lemberg hinzuge⸗ 
kommen: „Hinter den ſieben Bergen“, „Der 
Traum Paganinis“ und „Fontäne in Tivoli“. 

— Dem Zgierzer Magiſtrat iſt vom 

Miniſterium des Innern geſtattet worden, die 
Summe von 381 Rbl. 40 Kop. aus fladtiſchen 
Mitteln zur künſtlichen Aufforſtung der durch 
Fällen im Stadtwald entſtandenen Lichtungen zu 
verwenden. 
Feuer in der Nachbarſchaft. Im 
Haufe von Gottlieb Zoller in Nowoſolna euifland 
in dieſen Tagen ein Brand, der mit großer 
Schnelligkei! um ſich griff und ſowohl das fteinerne 
Wohnhaus als auch den Getreide und Viehſchup⸗ 
pen vernichtete. Die Gebäude waren für 1600 
Rbl. veiſichert, der Schaden von unverſicherter 
Habe beläuft ſich auf 200 Rbl. Beim Löſchen trug 
die Frau des Befitzers, Marie Zoller, ungeſäh liche 
Brandwunden davon. 

— Morgen Abend hält die hie ſige hygle · 
niſche Geſellſchaft (Abtheilung für ange⸗ 
wandte Hygieine) eine Sitzung ab, für die fol ⸗ 
gende Vorträge angemeldet find: Dr. Marg u⸗ 
lies: Die wichligſten Anfgaben der hygieniſchen 
Geſellſchaft: Der Handels mann: Der 
Schularzt. 

— Folgende ſenſatlonelle Erfindung 
theilt der „Berl. Börſ. Courier“ mit: 

Geheimrath Dr. Behring iſt es gelungen, 
Kälber gegen Tuberkuloſeinfec⸗ 
tion zu immuniſiren; er hofft, daß es 
ihm gelinden werde, auch Menſchen gegen die Zu: 
berkuloſe immun zu machen. Dieſe Erklärung 
erregte in ärztlichen Kreiſen die größte Sen, 
jation. 

— Schr intertſſante Eröffnungen über 
das Zutreſfen ſeiner Wettetprognoſen 
macht Falb in einem Briefe an einen Berliner 
Schriftſteller: 

Sehr geehrter Herr! 

Sie haben die Wette verloren. Die Prognoſe 
lautet in der That ſo, wie Ihr Gegner behauptet 
hat. Es kommen deren im Jahre mehrere vor, 
denn die Prognoſe iſt nicht unfehlbar und macht 
auch keinen Anſpruch darauf, es zu fein. Es han⸗ 
delt fi hier immer um die Frage: Wieviel 
Nieten? Nach strenger, fünfjähriger Unterſuchung 
ergaben die Prognoſen im Durchſchnitt 65 
Treffer im Jahre, welche Dä in mehreren Fällen 
bis zu 75 geſteigert haben. 

Bitte, wetten Sie alſo in Zukunft auf 65% 


Treffer. 
Hochachtungevoll 
Rudolf Falb. 

— Am 29. März findet eine Mepräfen- 
tanten-Berfammlung der el fen Spar ; 
und Vorſchuſf Geſellſchaft ſtatt. Aus dem 
uns vorliegenden Geſchäftsbericht für das verfloſ⸗ 
jene Jahr erſehen wir, daß die Geſchäfte der Gr 
fellſchaft einen erfreulſchen Jortgang nehmen. 

Die Zahl der Miiglieder beträgt 2605, der 
Geſammtumſaß 1,393,296 Rbl. 10 Kop., die 
Spareinlagen beliefen ſich auf 232,782 Rbl., die 
ausgezahlten Darleben auf 440,686 Nol. 

— Im Thalia- Theater kommt heute 
das prächlige Schauspiel „Satis factio n', 
in dem Herr Hoſſchauſpieler Adolf Klein 
den General von Witterftedt ſpielt, zur Auffüh- 
tung. Am Nachmittag findet bei halben Preiſen 
eine Wiederholung der Poſſe „Cine tollle 
Nacht“ ſtatt. 

— Auf allſeitiges Verlangen der Sie bha ; 
bet der Millöckerſcher Muſik wird am 18. 
diejes Monats im Viktoria » Theater Millöckere 
Operett- „Der Paläſtrant“ von der Truppe des 
Herrn Myezkowaki aufgeführt werden. 

Die Billette werden in der Conditorei 
Roszkowski verkauft. 

— Der Muſikverein iſt beſtrebt, ſeinen 
Mitgliedern ſtets neue Anregung zu geben und 
bittet uns um Vetöffentlichung nachſtehender Er⸗ 
läuterungen zu dem am nächſten Montag 
ſtattfindenden Symphonie Concert. 

Das Concert wird durch die Ouverture zur 
„Zauberflöte“ eröffnet. Dieſe Ouverture if eins 
der unübertroffenen Meiſterwerke der Inſtrumental⸗ 
musik. Trotz der vielen Contrapunkiiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten und der kunſtvollen Führung einzelner 
Fäden macht das Werk keinen gelehrten Eindruck, 
ſondern wirkt heiter und erhebend. Die Ouver- 
ture leitet in den myſtiſchen Inhalt der Oper ein, 
fie beginnt mit einem kurzen Adagio, deſſen drei 
feierliche Accorde die düſtere, gedrückte Stimmung 
ſchildern, welches jedoch gleich in einen Allegroſaß 
übergeht. — Wie man ſagt, ſollen die erften 
Takte dieſes Allegro einer Clementiſchen Sonate 
entnommen fein , wie dem auch ‚fein möge, ſo iſt 
doch die Bearbeitung des Themas eine derart 
geniale, daß ſie dem Werk unſterbliche Schönheit 


von 
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im 


Meiſter bei Beſichtigung des Palaſtes der Königin 


bernde Bearbeitung einer ſchottiſchen Volksmelodie. 


‚wiedergiebt und nach einer kurzen Durchführung 


Gegenſaß zu 


dramatiſche Fortſchreitung zu 


verleiht. — Das Hauptthema wird in einem 
Fugato bearbeitet und wird der Satz in einem 
wunderbaren ertsdendo in der Dominante voll- 
ſtändig abgeſchloſſen. 

Hie rauf folgt wiederum 
welches nur aus drei mal 
Blasinſtrumenten vorgetragenen 
beftebt, welche das ſymboliſche 
der Oper bilden. 

In dem nun folgenden Allegro wird das 
er fie Thema wieder aufgenommen, aber nicht mehr 
in Fugenform. 

Vorherrſchende Molltonarten geben dieſem 
Sotz eine düſtere Stimmung. ſtellen naſtloſes, 
mühevolles Streben dar, welches mit Eintritt der 
Haupttonart wieder an Heiterkeit gewinnt, die 
nur kurz vor dem Schluß durch einige frappante 
Schläge getrübt werden, um dann in Siegesjubel 
abzuſchließen. 

Als zweite Nummer folgt: Chopins Clavier⸗ 
Concert in Boma ` Chopins Concerte weichen 
von der gewöhnlichen Form ab, da das Occheſter 
nicht mit der Clavierſtimme verſchmilzt, ſondern 
nur als Begleitung verwerthet wird. Wunderbar 
poetiſch, von einer ſanften Trauer und ſehnſüch⸗ 
tiger Klage durchweht, weift es zugleich enorme 
techniſche Schwierigkeiten auf. Wie ſchon erwähnt, 
gehört es zu den Glanznummern des Concer⸗ 
tanten. 

Als dritte Nummer folgt: Felix Mendel⸗ 
ſohns Symphonie in Armoll, die Schottifche“ 
genannt. Mendelsſohn iſt der erſte Meiſter, dem 
es gelungen iſt, große Naturbilder lediglich durch 
das Orcheſter zu malen. So Dt er uns in 
dieſer Symphonie das lte und neblige Schott⸗ 
land vor Augen und erreicht dies durch das eigen⸗ 
artige Colorit der einzelnen Sätze, beſonders durch 
die zweite Hälfte des erſten Satzes: „Allegro 
poco agitato“. Die Einleitung: „Andante can 
moto“ ift ein elegiſcher Geſang und zeugt von 
einer wehmüthigen Stimmung, in welcher der 


ein kurzes Adagio, 
drei von den 
B dur Accorden 
Grundmoliv 


Maria Stuart verſetzt wurde, an welchen ſich jo 
viel ſchreckenerregende Momente knüpfen. Der 
zweite Satz: „Vivace non troppo“ iſt ein ganz 
eigenartiges Scherzo; es iſt eine duftige, bezau⸗ 


Der dritte Satz „Adaglo“ iſt wiederum ein ſchöner, 
inniger Geſang, welcher von den erſten Violinen 
eingeleitet und ſpäter duich die Oboen bezw. 
Slöten unterſtützt wird und unmittelbar in einen 
marſchartigen Gedanken übergeht, der in feiner 
Entwickelung ganz überraſchend das Hauplthema 


zum Anfang zurückkehrt. Hierauf folgt der 
vierte und letzte Satz, welcher aus zwei Thellen 
beſteht: a) „Allegro vivacissimo“, vom Compo- 
niſten ſelbſt Allegro guerriero genannt, und 
b) „Allegro maestoso assai“. Der erſte bes 
ginnt mit einem kecken, wagemuthigen Haupt⸗ 
thema, welches die Geigen anſtimmen, ſodann 
folgt ein zart⸗elegiſches Geſangsthema, welches 
durch fein feines Colorit im wirkungsvollen 
ſeiner Umgebung ſteht. In der 
Durchführung wiederholen ſich alle Haupt⸗ und 
Nebenthemen in der Art, daß die meifterhajte 
Compofitſostechnit ganz zur Geltung kommt. 
Zum Schluß ſteigert ſich das Fortiſſimo und die 
einem wahren 
Sturm, der mit dem Wiedexerſcheinen des Geſangs⸗ 
themas endigt. Der Streicherchor führt den Satz 
pianiſſimo an den W Schluß: b) „Allegro 
maestoso“, ein wonniger Geſang, der die Mendel⸗ 
ſohaſche Lyrik von ihrer, gewinnendſten Seite 


zeigt. u Lan ) 

Vom chriſtiſchen Lehrerverein. 
Das Informationsburcau des Lodzer Vereins zur 
ee ee EN der Lehrer und Lehre⸗ 
tinnen, Dzielnaſtraße 31, empfängt täglich vo. 
7—8 Oe Abends. CS 5 

Im Laufe dieſer Woche werden die Intereſ⸗ 

ſenten von nachſtehend verzeichneten deſourirenden 
Mitgliedern empfangen: 


Montag : Frl. Berg, 
Dienſtag: Herr Tomaszewoki, 

Mittwoch: Frl. Gabszewicz, 

Donnerſtag: Herr Olczak, 

Freitag: Frl. W. Peltowoks 

Sonnabend: Herr Merklein. 

Das Bureau offerirt ſeine Dienſte un⸗ 


entgeltlich. 
— Weiße Haare und Nervoſität. 
Nicht ſelten brobachtet man, daß im Gefolge von 
Nervenerktaukungen eine Verfärbung der Haare 
auftritt. Ganz allgemein nimmt man ja auch an, 
daß das Weißwerden der Haare vor dem Alter 
eine Folge ſeeliſcher Aufregungen ſei. Andere Male 
fält das Haar während eines Anfalles von 
Nervenſchmerzen aus. Auch hat man Kranke bes 
obachtet, bei denen nur zeitweiſe ſich die Haare 
verfärbten. Bei einer Dame wurde jedesmal nach 
einem Anfall von nervöſen Kopfſchmerzen das 
Haar weiß. Nach wenigen Tagen nahm das 
Haar wieder ſeine dunkelbraune Färbung an. 
Neuerdings konnte nun Dr. Heinicke einen ſolchen 
Jall beobachten. Hier trat jedesmal während eines 
Erregungszuſtandes eine Weißfärbung einer einzi⸗ 
gen, drei Zentimeter breiten Haarſträhne auf. 
War der Erregungszuſtand vorbei, dann nahm 
das Haar wieder feine alte Farbe an. Die Unter 
ſuchung eines ſolchen Haares ergab, daß während 
der Erregung mehr Luft ſich im Haar befand. 
Das Pigment, welches die Farbe des Haares 
bedingt, war in normaler Menge vorhanden. 
Verdrängte man die Luft im Haare durch Waſſer, 
ſo nahm es die ihm eigenthümliche Farbe wieder 
an. Die Urſache dieſer merkwürdigen Erscheinung 
beruht vielleicht auf Reizung gewiſſer Hautnerven 
und zwar durch ein Stoffwechſelgift, das wohl 


auch die 
vorrief. 

— Farben und Wohlgerüche. Welches 
find die von der Natur am hänfigften bei der 
Bildung der Blumen angewandten Farben? 
Man hal berechnet, daß unter 1000 Blumenarten 
284 weiß, 228 gelb, 220 roth, 114 blau, 72 
violett, 36 grün, 12 orange, 4 braun und 2 
ſchwarz ſeien. Betreffs des Geruches zählt nur 
det zehnte Theil der Blumen zu den wohl» 
riechenden. Von den weißen Blumen kommen 
je 15 auf 100, von den rothen 9, den gelben 
und violetten je 7, den orangefarbenen und brau, 
ai 6, den blauen je 5 und den ſchwarzen 
ine, 

— Schneedecke und Temperatur. Daß 
eine Schneedecke den Erdboden und die junge Saal 
vor dem Eifrleren ſchützt, iſt eine Erfahrungs⸗ 
thalſache, die jeder Landmann kennt; der lockere 
Schnee iſt bekanntlich ein ſchlechler Wärmeleiter, 
da er Hof mit Luft durchmiſcht iſt, und er ver⸗ 
hindert das Eindringen der Kälte in den Erk⸗ 
boden. Ulber die Stärke dieſes Schutzes hat Herr 
Pfr. Bührer in Bafılland genauere Unterfuhungen - 
gemacht und hat herausgefunden, daß eine Schnee : 
dicke von 1 em Tiefe einigen Schuß gewährt, da 
ts unter ihr 2—2¼ Grad wärmer iſt als an 
der Oberfläch'. Ein wlikſamer Schutz, d. h. eine 
Gıhöhung der „Temperatur um faſt vier Grad, t 
tritt aber erſt ein, wenn der Schnee mindeſtens 
5 om hoch liegt. Das Morimum der Temperatur | 
fteigerung wird aber erreicht, "wenn die Schnee⸗ 
ſchicht 25 em hoch (RB: es ift für die Temperatur 
der Erdoberfläche völlig bedeutungslos, ob die 
Tiefe der Schneedicke über dieſes Maß hinausgeht 
oder nicht. 

— Aus dem Geſchaftsvrkebr. Unfere ı 
geehrten 2eferinmen machen wir ganz bejonders 
darauf eufmrljam, daß der Frühjahre- Aus. : 
verkauf der Firma Joſepb Herzen ⸗ 
berg, Petrikauerſtraße A 23, bis zum 
künftigen Freitag den 20. d. M. verlängert 
worden iſt. 


übrigen Krankheitserſcheinungen her⸗ 


Aus aller Welt. | 


— Dhur die veiſd wundenen Trans 
vaal - Millionen ſchreibt man dem „Hamb. 
Fiemdenbl.“ aus London: „Die en liſche Reg ecurg 
ſtellte bereils jeit längerer Zit Nachforſchangen 
nach dem v richwunden en Goldſchotz der frühe en 
Buren⸗Regie ung an und zwar durch Priratde⸗ 
teclivs. Unter allen möglichen Verkleid ingen als 
Hiſenarbe ter, Berlader, Matrofen u. waren d’eje 
in virſchied nen Haſenſtädten hätig, um bei dem 
Ausladen der von Afrika kommenden Dampfer das 
etwa unter falſcher Bezeichnung verladene Gold zu 
entdecken. Die engliſche 
Anfangs einen Hamburger Priootdet⸗chiv mit Nach⸗ 
forſchungen, die ater ohne ein beſonde es Ergebniß 
blieben. Hierauf wandte ſich die engliſche Regie⸗ 
rung an das internatlona e Detectiv⸗Bureau in 
Hamburg, Bleichen brücke 1, beten Inhaber Meis 
ſterknecht iſt, und beauftrage es mit den weit ren 
Reche chen Von dem auf achzig Mih ionen Mark 
9 ſchägten Goldschatz jolte Meiſlerknicht 5 Proceut, 
olſo vier Million n Mark eihalten, wenn er das 
Gold ausfindig made, außerdem ſreſe Relſe und 
Speſen. Meiſterknecht ſpricht nicht enz ſch und 
(te in Sü afrika verſuchen, als vollſtändig harm⸗ 
lofer, unbekenuter Mann bei ten in Bittacht kem⸗ 
menden buriſcken Perſönlichkeiten Nachforſchungen 
nach dem Golde anzuſtellen. Thal ſächlih weiß 
man nicht, ob das Gold bereits nach Europa gr: 
ſchikt wurde oder ob es ſich noch wohn rborgen in 
Südafrika b findet. Beftimmtes da über wiſſen 
nur eine kleine Anzahl früheren Buren führer und - 
die auf dem Continent lebenden hervorragenden 
Buren Emigranten. Der feine Plar, ter villeicht 
dem gewieglen Det ctiv gelungen wäre, wu de ver⸗ 
rathen. und zwar zum iſt bé einen anderen Pri⸗ 
vat⸗Deſectiv, der von den Engländern ſchnöde be, 
handelt war. D eſer hate Keuntniß vo! der Miſ⸗ 
ſion Meiſt⸗ reis und jete ſich mit Europäilden 
Buren-Krelſen in Ve bindung, deren er vermuthlich 
gegen eine Belohnung von mehre en Tauſend Merk 
den Sachverhalt mitıheilte, worauf an dir in Be | 
tracht kommenden Peiſönlichkeiten in Süd⸗Afrika 
eine umfaſſende Warnung geſandt wurde. Dieſe 
Warnung enhielt nicht nur eine genaue Perfonal« 
beſch eibung von Meiſterknecht, ſondern auch Pho⸗ 
tog aphien deſſelben, die zu Hunderten hergeſtellt 
waren. Noch vor der Mbreife Meiſterknechn's von 
Neapel mit dem Dampfer „Gen ral“ war die 
Wainung mit den Photographien bereits unter» 
wegs, ſo doß bei Ankunft Meiſterknecht's in der 
Delagoa⸗Bai den Buren Zweck und Zul feiner 
Nefe bereits bekannt fein wird und der Plan der 
Engländer zu nich'e geworden iſt.“ 

— Scheinbinrichtung mit tödtlichem 
Aus gang. Die grauſamen Scherz“, die in der 
engliſchen Armee üblich ſind, baben durch die 


— — 


Mißbilligung, die die öffentliche Meinung ihnen 
neuerdings ongedelhen läßt, keineswegs ein Ende 
gefunden. Ginn tragiſchen Ausgang nahm eins 
der in der engliſchen Armee beliebten Schein⸗ 
Kriegsgerichte in der Kaſerne des Ceſhire » Regie 
ments. Es war bisher in dem Regiment Sitte, 
daß jeder neue Anksmmling ein ſolches Kriegsge⸗ 
richt durchzumachen hatte, deſſen Ausgang gewöhn⸗ 
lich war, daß der Delinquent in ein Laken ge 
wickelt und lüchtig durchgtſchütlelt wurde. In 
dieſem Falle wurde er jedoch aus irgend einem 
Grunde zum Tode verurtheilt, und ein Kamerad 
ſuckte eine feiner Meinung nach leere Patrone, sl 
er als Andenken aus dem füdafrikaniſchen gie: | 


mitgebracht hatte, in fein Gewehr. Die Hülſe war, 
Jäng nicht leer, und als er, auf das Geſicht 


Regierung beauf ragte 


Brücke 


D. Buck von der Chicagoer Univerfirät 
. Chicago als das „moderne Babel“ bezeichnet 


feiner Tageblatt. — 2. (15.) März 1993838. 


des „Verurtheilten“ zielend, abdrückte, ging der 
Schuß dem jungen Mann mitten durch den Kopf, 
ſo daß dieſer auf der Stelle todt niederſank. Das 
Leichen ſchaugericht, welches die Todesurſache feſtzu » 
D Den hatte, ſprach den unfreiwilligen Mörder von 


2 — 


lige. „Was wollen Sie von meinem Vater ? e von meinem Vater 7 Der nachdem fie 
ift Won jeit fünfzehn Jahren todt . 

Und nun verging auch den ae dog das 
Lachen, zumal fie gewahrlen, daß der „Herr Bir 
ter“ unter Zurüdlaffung feiner Mütze und feines 


der Schuld frei und fällte ein Verdikt auf „Todt Koffers bereits eine halbe Stunde vorher den Zug 


durch Uaglücksfall“. Es heißt aber, daß dieſer 
Vorfall im Unterhauſe zur Sproche gebracht werden 
ſoll, und daß der Kriegsminiſter aufgefordert werden 
wird, größere Anſtrengungen zur Unterdrückung 


der „Schein-Kerlegsgerichtr“ zu machen. 


— ‚, Wolkenkratzer“ in Amerika. Der 
Oberſte Gerichtshof in Waſhington hat durch Win, 
Urtheil entſchieden, daß der Bau der ſogenannten 
Wolkenkratzer von den Behörde! in den Höhema⸗ 
ßen begrenzt werden kann. 
dem alten Geſetz die Gebäude jeweilig 
erreichen, welche die Weite der 
Straße in 2½ facher Multiplikation 
ſchritt. 
fall ein Gebäude ſchon bis zu einer Höhe von 
125 Fuß gewachſen, welches nunmihr bis auf 90 
Fuß wieder abgetragen werden muß. Die gerickt⸗ 
liche Entſcheidung fußt auf der Thatſache, daß die 
Wolkentaager immer größere Gefahren mit Bezug 
auf die Sicherheit ar. mit Hä bringen. 


— Veſchwundene Menſchen. 
237.642 Männer und Frauen ſpurlos verſchwin⸗ 


eine Höhe 


entſprechenden 


| 


Bis jetzt durften nach Kulſcher, erregt worden. 
als 1½ Millionen Dollars, 


verlaſſen hatte ... Zur Beruhigung empfiadſa⸗ 


mer Gemüther ſei noch berichtet, daß man den 
Spitzruben noch am ſelbigen Abend infolge tele⸗ 
1 Riquifition erwiſchte. Gegenwärtig 
fit der „Herr Vater“, 

— Grof: Senfation iſt unter der Pluto« 
kratie von Newyork durch die Verheirathung von 
Mrs. Hendrickſon, einer der reichſten Frauen 
Brooklyns, mit Patrick Mac Hugh, einem iriſchen 
Die Braut befitzt mehr 


ihre Tochter iſt mit 


einem Prediger zu B:oofiya verheirathet. Der 


nicht über ' 
Hiernach war in dem erwähnten Gerichts- 


Manleren, aber fie werde ihn erziehen. 
Daß 


den können, ſollte man nicht für möglich halten 1, 


Und doch iſt es der Fall. Die Statiſtiker, die 
bekanntlich ſehr gelebite Leute find, haben nach 
langen und mühevollen Forſchungen herausbekom⸗ 
men, daß die Parijer Welt» Ausſtellung von 
: 76,356.092 zugereiſten Fremden beſucht worden 
ift, von denen jedoch nur 76,118.450 wieder 


abgereiſt find. Wo find die noch fehlenden 237.642 , 


geblieben? Das ift die F age! 
fie nicht, wenn fie nicht 
der Ausſtellung liegen. Sollten fie 
veftloß verduftet haben? 


— Die neue große Got River⸗Brücke zwiſchen 
Manhattan, dem eigentlichen Now Vork, und 


In Paris find 
noch unter dem Schutt 


fh wirklich 


Brooklyn wird in wenigen Monaten dem Verkehr 


übergeben werden, aber ſchon iſt der Bau eirer 
neuen Rieſenbtücke zwiſchen Manhattan, Black ⸗ 
will Island und Brooklyn beſchloſſene Sache, 
deren Dimenſionen alles bisher hier oder ander⸗ 
wärts Beſtehende in den Schatten ſtellen ſollen. 
Die Geſammtlänge dieſer Brücke ſoll nicht weniger 
als 9900 Fuß betragen; die volle Breite wird 
mit 122 Fuß angegeben. Zwei 400 Fuß über 


dem Waſſer herausragende Stahlthürme werden 


die vier Ketten tragen, an welchen die Brücke 
hängen ſell. An jeder Seite werden zwei Geleiſe 
für die Straßenbahn und je eine Fußprom nade 
laufen. Die Geleiſe der Hochbahn, vier im 
Ganzen, laufen zwiſchen den äußeren Kettenträgern 
über die Brücke. Der Fahrweg in der Mitte ſoll 
ſo breit werden, daß vier Fuhrwerke mit je drei 
Pferden nebeneinander fahren können. Die Thürme 


ſollen Aufgänge, Aufzüge und öffentliche Hallen 


enthalten. Die Treppen werden auf der ganzen 
fo vertheilt fein, daß im Falle eines 


Unglüdes die Paſſagiere der Bahnen leicht auf 


die Promenadenwege gelangen können. Die über 


die Brücke führenden Bahnen ſollen jährlich bei 


200 Millionen Pafjagiere befördern können. 


— Nach den Angaben des Profeſſors Carl 
kann 


werden. Es werden insgeſammt 40 Sprachen in 
der Stadt geſprochen, davon 14 von mehr als je 
10,000 Menſchen. Chicago iſt die zweitgrößte 
böhmiſche Stadt der Welt, die drittgrößte ſchwe⸗ 
diſche und die fünftgrößte deulſche. Zeitungen er⸗ 
ſcheinen in 10 verſchiedenen Sprachen und Goltes⸗ 
dienſt wird in 20 Sprachen abgehalten. Unter 
den fremden Kolonien in Chicago beſteht eine aus 
Josländern, eine andere aus Basken und eine dritte 
aus Bretonen. 


— Von einem Etlebulß auf der Eiſen⸗ 
bahn erzählt im „Neuen Wiener Tagblatt“ ein 
Reiſender, der ſoeben aus Galizien zurückzekehrt 
ID: „Wir waren zu ſechs im ba Ein roch 
junger Mann hatte einen Eckplatz inne. Er war 
erſichtlich müde, und als ein Neifender den Wagen 
verließ und etwas meht Platz wurde, machte RE 
der Müde bequemer, um zu ſchlafen. Vorher 
noch zog er eine allem Anſcheine nach dichtgefüllte 
Brieftaſche hervor, überflog deren Inhalt und 
daun: Gute Nacht! Sein S ßnachbir, eln 


Bräutigam iſt ein Wiltwer mit 6 Kindern, der 
vor feiner Heirath bei einem M eihkulſcher ange⸗ 
ſtellt war und feine jetzige Frau Org aus zu⸗ 
fahren halte. Die Tochter ift entrüſtet und erk 81 
ihre Mutter müſſe geiſtig erkrankt ſein. Als die 
Braut ihte Verehelichung bekannt machte, erklärte 
ſie, ihr Gatte ſei weder gebildet, noch von feinen 
Sie iſt 
achtundfünfzig Jihte alt, Mac Hugh zwei Jahte 
jünger. 


Telegramme. 


Paris, Danıw erklärte in 
einem Interview kategoriſch, daß Bulgarien nicht 
zum Kriege rüſte. Es habe nicht die Al ſicht, 
Macedonien zu annektiren, ſondern wolle nur 
durchſetz en, daß die Türkei das Berliner Traktat, 
das Macedonien Selbſtverwaltung zuſagt, ſtreng 
einhält. 
London, 


13. März. 


13. 
fabrik von Harworth Wance 
heftige Exploſion. 
in die Luft, 


März. In der Waffen⸗ 
erfolgte geſtern eine 
Sämmtliche Gebäude flogen 


viele Menſchen wurden ſchwer ver 


gemeldet, daß die auſſtändiſche Bewegung in der 
Provinz Kwangſi in beunruhigender Weiſe wächſt. 
Das M elitär macht mit den Revolutionären ger 
meinſame Sache und liefert ihnen Waffen. Sieben 
große Städte find ſchon in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen. 

London, 13. März. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Newyork: 

In Gegenwart von diplomaliſchen Vertretern 
der ame rikaniſchen Republiken fand geſten nach ⸗ 
mittag im Staatsdepartement ein Vortrag des 
früheren Senators Davis über den Plan einer die 
Staaten des nord» und ſüdamerikaniſchen Feſtiands 
verbindenden Eiſenbahn ` Bett, Die Kommiſſion, 
welche die Frage vor mehreren Jahren unterſucht 
hat, unterftügt den Plan, wonach die Linie am 
Südende des merikaniſchen Elſenbahnſyſtems begin⸗ 
nen, Zentralamerſka durchſchneiden und dem Zuge 
der Anden folgend bis Bolivien führen ſoll. Von 
dort ſoll die Linie durch Argentinien, Paraguay 
und Uruguay gehen. Zweiglinien follen nach Biaſi⸗ 


lien und Chile, vielleicht auch eine von Kolum⸗ 


bien nach Caracas führen. 


— 


äußeiſt gemüthlicher Herr, meinte zu den Mit-. 


fahrenden gewendet: „Wie unvorſichtig doch 
heutzutage die jungen Leute find, Da ſehen Sie 
meinen Sohn, wie lax und förmlich berausfor⸗ 
dernd er feine Brieftaſche einſteckt. Wart', ich 
will Dich lehren. Bitte, meine Herren, verrathent 
Sie michi; dem u: vorfichtigen Jungen wird die 
Lektion gut thun.“ Sprach's, beugte ſich über 
den Schlafenden und hatte mit einem kühnen 
Griffe ſchon Alen Brleftaſche in der Hand. Der 
Zug brauſte weiter; der Alte hatte ſeine Reiſe⸗ 
mütze und fein etwas ſchäbiges Kofferchen neben 
ſich liegen, ſo daß ihn, als er den Wagen ver⸗ 
ließ, Niemand vermißte, Viertelſtunde um Vier ⸗ 
telſtunde verrann. 
wachte der „Sohn“, rieb ſich ſchlaftrunken die 
Augen, kröpfte den Rock auf, griff nach der Sei⸗ 
lenlaſche und gewahrte mit allen Zeichen größten 
Schreckens den Verluſt. Die Mitreiſenden lächel⸗ 
ten. „um Gottes willen, 
der ſo peinlich Ueberrafchte, „das iſt kein Spaß. 
Es waren mehr als 000 Gulden in der Brief- 
taſche!“ 

„Machen Sie fich nichts daraus, meinte end⸗ 
lich ein gutmüthiger Paſſagler, „es iſt nur eln 
Scherz. Das Geld hat der Herr Vater zu ſich 
genommen.“ 


Woolwich, 13. März. 
mentserſotz wahl an Stelle von Lord Charles Ge, 
resford, welcher fein Mandat niedergelegt hat, 
wurde der Kandidat der Arbeitspartei Crooks mit 
8787 Stimmen gewählt. Der Unioniſt Drage 
erhielt 5458 Stimmen. 
damit einen Sitz. 

Bukarxeſt, 13. März. Minifterpräfident 
Sturdza erhielt zu ſeinem 70. Geburtstage ein 
Bild des Königs auf Elfenbein in goldenem, mit 
Edelſteinen deſetzem Rahmen. 


Bei der Parla⸗ 


Die Pech gewinnt 


Unter der großen 


Ar zahl der Glückwunſchdepeſchen befanden ſich 


— — 


In einer größeren Station er, ` 


meine Herren,“ rief 


„Der Herr Valer?“ brüllte der Unglückſe⸗ ö 


ſolche vom deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow 
und vom öſterreichiſch ⸗ ungariſchen Miniſter des 
Aeußern Grafen Goluchowski. 
Konſtantinopel, 13. März. Die deulſche 
Regierung ſcheint den Wunſch der Pforte bezüglich 
der Verwendung deulſcher Offiziere für die 
doniſche Gendarmerie nicht zu erfüllen. 
feitö iſt es möglich, daß die Pforte 
türkiſchen Dlenſten ſtehende deulſche 
gemäß ihrem Kontrakte, welcher die 
wendung in der Provinz vorfieht, zur 
ſtruierurg der Truppen nach Makedonien ſendet. 
Konſtantinopel, 13. März. Nich 
türliſchen Angaben wurden von 800 maen poli⸗ 
tiſcher Vergehen verurtheilten Bulgaren bisher 
bereits über 600, welche in den drei Vilajets inter» | 
niert, ſowie nach Rleinaflen verbannt geweſen waren, 


make⸗ 
Anderer ⸗ 
bereits in 
Offiziere 
Ver⸗ 
In⸗ 


wundet. 
London, 13. März. Aus Peking wird 


nachdem fie den Anterthaneneid erneuert 90 a 
freigelaſſen. Die nach Seres abgefandte A 
miffton fol den aus Bulgarien heimkehren 
Emigranten auch für den Neubau ihrer zerflin N 
Häuſer Beihilfe leiſten. | 

Konftantinopel, 13. März. 
Meldungen aus Salonichi haben dort am 8. 
10. blutige Kämpfe zwiſchen bewaffneten 
gariſchen Trupps und türfifdem Militär , 
gefunden. Auf beiden Seiten gab es Todke 
Verwundete. 

Sofia, 13. März. Das Minifterium 
Krieges hat vorläufig der Miniſterpräſes 
übernommen. 

Madrid, 13. März. Die Kämpfe, | 
Marolko gehen, nach einer Depeſche dis Deg ` 
aus Tanger, mit wechſelndem Erfolge mé 
Während die Truppen des Sultans 44 Köpfe 
fangener Aufſländiſcher nach Marakeſch bot ` 
ertheilte der Tazza beſetzt haltende Aufſtändiſch 
führer Roghi Befehl, die abgeſchnittenen 
von Soldaten des Sultans an den Thoren mr | 
Tazza audzuftellen. Die Streitkräfte des & ` 
tans haben zugenommen, doch kämpft ein X 
der Kabylen nach wie vor auf Seite des Präl 
denten. \ 

Madrid, 13. März. Wie der „el 
berichtet, hat der Finanzminiſter erklärt, 
werde feſt bei feinem Beſchluſſe beharren, die 
nanzen in Ordnung zu bringen, niemand 
ihn von dieſem Vorhaben abbringen und fallt 
Leit fein ſollte, feine Demiſſion zu geben, 
lehne er j de Verantwortung für die Folgen 
Im geſtrigen Miniſterralhe erklärten der Mini 
des Innern, der Marine und der Kriegesminſſt 
ihr Budget noch nicht vorlegen zu köunen. $ 
Löſung dieſer Fragen wird von ` ber poli 
und Finanzwelt mit großer Spannung entgegt 
ſehen. 

Newyork, 13. März. Die Na 
daß Admiral Evans an der Spitze eines ame 
niſchen Geſchwaders deulſch⸗ Häfen beſuchen D? 
wird widerrufen, 


Fahrplan 


auf vo elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz — Pobli⸗ 
nice, Lodz —Bgi erz. 


Tinte Lodz — Pablanſce. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 bäi 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abend 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh 

Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pablanice um 11 
Abende, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem ET, käse 
Speclalzüge 
Abfahrt von Pablanlce 5 d 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz Br 
Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachts 


Ankunft in Gef lu e A 
Tinle 109 3—3glierz. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. A 
kunft in Zgierz 7.35 frü 

Abfahrt des we Zuges aus god; 11.00 Abend, 

Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. Am 
kunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Zgier; 11.00 Abends, 
Ankunft in Bopa 11.35 Abends. ! 


Außer dem courfiren täglich 
Specialzüge: 
Abfahrt von Kiew d Uhr o Min. früh. 
Ankunft in Lodz be TO 
Abfayrt von Lodz 13 „ — 
Ankunft in Zgierz 12 „ 30 „ Nachts. * 
An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 - 

Minuten auf der Linie 20dz—3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie to Paßſante; an Sonn- 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Line 
Sodz—Bgierz und jede 15 Minuten auf der Line 
od —Pabianice, | 


Toursbericht. 


Berlin, den 14. März 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 40 
Ultimo — Mk. 216 — 


Sarſchan den 14. März 1903 
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Sonntag, den 2. 
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Tagebla 


15.) März 1905. 


1 


Im Abendläuten. 


Von 
A. Trin ius. 


Es iſt ein ſtiller, heiterer Morgen, um dir Stunde, da die 
Kleinbürger in ihren Stuben und Werkſtätten das zweite Frühſtück 
einzunehmen pflegen. 


„Für kurze Zeit ſtehen die ſurrenden Räder und ſchleifenden Wel⸗ 
len in den Fabriken ſtill; xt und Hammer feiern, der Blaſebalg 
verſchnauft ſich, der Hobel ruht ſich aus, verſtummt iſt all das Fei⸗ 
len, Quielſchen, Klopfen, Drehen, Baſteln urd Hantieren. Mit Bier⸗ 
flaſchen, Wurſt und Brot beladen ſchleßt da und dort ein Lehrjunge 
über die Straße; und die Sonne fchaut lächelnd auf dies Kleingetriebe 
aus wol kenloſer, weltferner Höhe hernieder. Sie wandert über Markt 
und Gaſſen, Höfe und Gärten und BI di in die engen, niedrigen 
Stübchen hinein, als wollte fie ſagen: ich bin immer noch da, euch 
Licht ‚und Wärme zu bringen! Darum die Herzen weit auf und flei⸗ 
Big die Hände gerührt! Nur in Beier Arbeit ruhen Glück und 
Segen! 

Sie goß auch heute wieder einen 
Wohngemach des Tiſchlermelſters Lemme, ein breites, funkelndes Gold⸗ 
band zwiſchen dem Fenſter webend und der gegenüberliegenden Wand, 
ſeitlich der ein Beit ſtand, aus deſſen Kiſſen zwei helle, große, trau⸗ 
rige Frauenaugen zur Decke müde dlickten. Da oben verzitterte der 
Goldglaaz, und dieſer leis bebenden Lichtflu th war das kranke. abge» 
zehrte Geſicht der Frau zugekehrt. Die mageren Hände lagen leicht 
gefaltet auf der Bettdecke. Ab und zu bewegten ſich die Lippen wie 
im heimlichen Selbſtgeſpäch. 

Unweit des Bettes ſaß an einem wachstuchüberzogenen Tiſche der 
Mann beim Frühſtück: Schwarzbrot und Schweinefelt. Eine bauchige 
Kanne mit aufgewärmiem Kaffee vervollſtändigte es; aber es war 
kein freudiges Ausruhen von der Arbeit. Ein mechaniſches Kauen 
und Würgen, während der Blick finfter vor ſich hinſtarrte. 

Die Frau im Bette wandte leiſe das Geſicht zu dem einſam 
Sitzenden. Unendliches Mitleid malte ſich in ihren Zügen. Dann 
rief ſie ſanft: 

„Martin!“ 

Aus dumpfem Grübeln erwachte der Mann. Statt aller 
et ließ er ſtumm die Fauſt hart auf die Tiſchplatte nieder⸗ 
allen. 

„Martin! Nicht ſo! Warum ſoll es denn 
den? Er hat ſchlechten Uusgang — daran liegt's 
wiß auch mal für ihn eine Zeit, wo er —“ 

„— wo er als Landſtreicher betteln gehen muß l 

„Martin!“ 

Schmerzvoll zitterte ihre Stimme. 

„Es iſt unſer Einzigſler!“ 

SS drum!“ 

„Er iſt noch ſo jung! Kaum ai 1 

> zig geweſen! 

Ah, 50 Ich bin auch mal jung geweſen!“ 

Die Zen find anders geworden — Alles wie umgekehrt — 
keine Achtung mel in der Welt. Das fleckt an. Das hat auch ihn 
ange] Du mußt —“ 

Ng muß ich?“ 

Ein Aufbrauſen kam über den Mann. 

„Was muß ich 9° wiederholte, er. „Stille halten — abwarten — 
hoffen — hab' ich's nicht immer gethan ? Von Jahr zu Jahr? Beſſer 
wär’g gewiſen, ich hätte ihn ſtreuger angefaßt, zugehau'n, wie fich's 
für ſolchen Burſchen gehörte! Aber ſein eigen Fleiſch und Blut — 


hellen Schein in das enge 


nicht noch gut wer⸗ 
— Es kommt ge⸗ 


ich hab's nicht fertig gekriegt — nun bro? ich's. Unſer Einzigſter! 
dacht ich immer. Und dann dacht' ich an Dich — — — dann kam 
Deine Krankheit — — da meint’ ich, die müſſe helfen — — aber 
er ift nicht mehr unſer Kind — — — ein Fremder geht hier aus 
und ein —“ 

„Marlin!“ 

„Nun, willſt Du behaupten, 
Gaſſe gehört er, zwiſchen —“ 

„Martin! O, es klingt ſo hart. Denk' dran, daß 
lich einmal genommen werden kann —“ 

„Das iſt er uns längſt! Wenigſtens hier drinnen!“ 

Er ſchlug ſich im wehen Zorn auf die Bruſt. 

„Immer ſind wir früher glücklich geweſen, 
un Ier Auskommen und waren geſund. Vier Arme ſchaffen ſchon. 
Gings' auch nicht in die Höhe — gehungert haben wir nie. Und 
dann kam er. Herrgott, die Freude damals ! Mit keinem hätte ich 
tauſchen mögen, denn ich hatte Dich und ihn. Einen tüchtigen Mann 
habe ich aus ihm machen wollen — daß, wenn wir einmal alt ge⸗ 
worden find — er meinen Platz an der Hobelbank ausfüllen jollie 
— nun iſt er ein Tagedieb geworden, ein Bummler — — der ſein 
Geld in den Wirthsftuben verthut — — Schulden macht — morgens 
erſt nach Haufe kommt — — aber, es ſoll anders werden. So geht's 
nicht weiter! Heute noch rechne ich mit ihm ab. Ich hab's ſatt. 
Er iſt eine Schande für unſer Haus geworden.“ 

„Was willſt Du mit ihm thun?“ 

Aufkeimende Angſt klang aus ihren Worten. 

„Abrechnen! Ich ſagte es ja ſchon!“ 

Er war aufgeſtanden und blieb noch ein paar Augenblicke am 
Tiſch ſtehen, den Blick hinaus zu der ſonnenbeſchienenen Gaſſe ge⸗ 
wandt. 

„Schändlich!“ murmelte er. „Jeder neue Tag iſt ein neuer Dieb⸗ 
ſtahl an ſeinem jungen Leben!“ 

Er ſchwieg und horchte auf. Die Holztreppe, die zu einem Dach⸗ 
ſtübchen führte, knarrte. Ein langſamer, unflcherer Schritt ward hör- 
bar. Bei dieſem Tone ging ein leiſes Beben über den Mann. Alle 
Jarbe wich aus feinem ſorgendurchfurchten Geficht. Er mußte fi auf 
den Tiſch ſtützen. Seine Augen heftelen ſich an die Thür. 

Gleich darauf ward dieſe geöffnet. U bernächtigt, die Augen ger 
röthet und wie im Fieber flackernd, trat Franz Lemme ein. Ein 
hübſcher, ſchlank gewachſener Burſche, in deſſen Zügen der müde und 
doch wieder herausfordernde Ausdruck faft wie ein Flecken, eine Diſſo⸗ 
nanz wirkte. 

„n Morgen!“ ſagte er, mit einem queren Blick die Stube und 
ſeine Inſaſſen muſternd. 

Als er keine Antwort erhielt, murmelte er einige undeutliche 
Worte, ſchritt dann zu einem Wandſchrank, entnahm demſelben eine 
Taſſe und wandte ſich nun zum T ſche, dabei einen Stuhl erſt 
mit dem Fuße, dann mit der Linken zum Niederſitzen ſich zurecht⸗ 
rücke nd. 

Doch er kam nicht zum Sitzen. 

„Was willſt Du hier?“ 55 5 

Der Alte Hieh es heraus. Tonlos klang jeine Stimme. 

„Du ſiehſt's ja: Kaff e trinken!“ kam es trotzig zurück. 

„Hier wird erſt gearbeitet und dann gefrühſtückt !“ 

He? Auf nüchternen Magen arbeiten? Mag's 
machen — ich nicht !“ / 

Der Junge ſchlckte Héi zum Sitzen an. Fa dieſem Augenblicke 
flog die Taſſe klirrend aus feiner Hand. Ein Schlag des Alten hatte 
ſie in Scherben zertümmert. 

„Arbelte erſt!“ klang es wie näheikommendes Donnergrollen. 

„Das — nun will ich's gerade nicht! Meberhaup: muß ich mir 
ſolche Behandlung verbitten —“ 

„Was mußt Du!“ 


er gehörte voch zu uns? Auf die 


er uns wirk⸗ 


Frau! Wir hatten 


ein anderer 


4. 


„Mir es verbitten ! Ich bin kein dummer Junge mehr —“ 

„Nein — aber ſchlimmer als das — — ein Tagedieb — ein 
Bump | 

Eine ſchallende Ohrfeige begleitete dieſe Worte. 

Alles Blut war aus dem Giſicht des Burſchen gewichen. Er 
taumelte oft zurück, dann aber faßte er Pë und ſchſen Miene zu 
machen, auf den Alten loszuſtürzen. Schon rd er die Hand nach 
ihm aus, da klang ein Mahnruf out dem Bette. 

„Franz! Franz! Es iſt Dein Vater!“ 

„Beruhige Dich,“ ri f der Alte. „Noch zwinge ich ihn!“ 

Dicht trat er an den Jungen heran. Seine Augen ſchienen ſich 
in ihn einbohren zu woller. 

„Alſo fo weit find wir j gt?" ſprach er, 
gung niederkämpfend. „Ich habe heute zum 
die Hand erhoben. Gott weiß, es wäre bitt geweſen, 


Fährſt Du fo fort, dann ſcheiden ſich unſere Wege. Merk Dir das! 
Ich möchte hier nicht erleben, daß man unſern ehrlichen Namen mit 
Schande nennt. Hinüber in die Werkſtatt! Du firdeſt genug Arbeit 
drüben. Ich muß heute über Land.“ 

Ein paar Augenblicke noch ſtand der Burſche wie unſchlüſſig da. 
Finſter gingen die Blicke umher. Dann raffte er ſich, murmelte te 
was und ſchlug krachend die Thür hinter Bé zu. Wieder knarkte die 
Bodentreppe, dann vernahm man das Zuſchlagen einer anderen Thür 
droben. 

„Martin!“ klang es weich vom Beit herüber. „Vielleicht hätteſt 
Du es doch nicht thun ſollen 71“ 

wie einen Schulbuben 
haben wir's und 


„Ich meine, es wäre beſſer gelen, ihn 
Nun 


überzulegen. Wir waren immer zu ſanft. 
ſelbſt eingebrockt.“ 

Zehn Minuten fpäter verließ der Tiſchlermeiſter Lemme das Haus 
und wandte ſich zum Thor des Städtchens hinaus ins offene Land. 

Franz ſtand oben am Fenſter ſeines Giebelſtübche ns. 
blickte er dem Vater nach, während er mit den Zähnen die Unterlippe 
zernagte. 

Ein wilder Sturm von Gedanken durchwühlte ihm den Sinn. 
Geſchlogen! Und dann noch ſtille halten müſſen! Nicht zurückgeben 

Arbeiten, 
fie ihn alle 
auslachen! Verhöhnen! Keine würde ihn mehr anſeben von den hüb⸗ 
ſchen, wilden Mädchen, die er Abends auf ſeinem Schoß hielt — die 
mit ihm fangen, tranken, die ihm fo willig in der Liebe waren! 
Dies alles ſollte er aufs⸗ben ? Das hieße ja, feine Selbſtachtung auf⸗ 
geben. Nimmermehr ! Leber — ja, jo würde es gehen! Zi er das, 
das wäre die feinſte Rache für den Schlag, der noch immer auf ſeiner 
Backe brannte. Damit träfe er am Sicherſten das Hunz des Alten. 
Dann würde er ſchon einſehen, was er an ihm verloren habe. Hatte 
der Fritz Seiſert nicht geſtern von irgend einer großen That geſpro⸗ 
chen? Wie war es doch? Es mußte ſchon gegen Morgen geweſen ſein. 
Die Köpfe waren bereits voll und erhitzt. Was wollte er doch? Jetzt 
hatte er's. Auswandern — über's Meer! Richtig! Hinüber, wo die 
Freiheit wohnt, wo das Geld nur fo auf der Straße liegen fell. Aus⸗ 
wandern! 

Ein Lächeln gleitet über feine. Züge, ein unfrohes, ſchadenfreudiges 
Lächeln. 

Auswandern! Das wäre Vergeltung! Für den Schlag ein ande⸗ 
rer Schlag! 

Jitzt kommt Leben in feine Glieder. Er öffnet Kommode und 
Schrank und beginnt ein Bündel der nothwendigſten Sachen zu am ⸗ 
menzuſchnüren. Was er nicht mitführen kann, das werden ſie ihm 
pater ſchon nachſchſcken. Ein wenig Geld iſt auch roch da. Das ans 
dere wird erfochten, und drüben — über dem großen Waſſer — da 
ſehll's dann überhaupt an nichts mehr. Wäre er nur oft drüben im 
Sande der goldenen Freiheit!“ 

Nun iſt er fertig. Hut 
Stab zur Hand. Rache! 

Er ſteigt die Treppe hinunter und wendet ſich in die Weikſlatt. 
Da nimmt er ein Stück Kreide und malt mit großen Buchſtaben auf 
die Hobelbank: 

„Ich bin nach Amerika!“ 

Daß ſeine Hand dabei ein wenig zittert, er merkt es nicht. Nur 
das eine bohrende Gefühl: Rache! 

Auf dem ſchmalen Hausflur bleibt er ſtehen. Warum zögert 
fein Schritt? Was iſt's, das die Hand, wie magnetiſch zur Thürklinke 
zieht, daß er eintrete, der Lebewohl zu jagen, die ihn einft unter ihrem 
Herzen trug, deren Augen er vermeint auf ſich gerichtet zu ſchauen, die 
jetzt — er fühlt es — mit allen Fibern lauſcht, was er j h wohl 


bier draußen beginne ? 
Soll er ihr Lebewohl jagen ? Er will es ihr leichter machen — 


können! Ein Ende ſoll dieſes ſüße Bummelleben nehmen? 
wie ein Ackerpferd im Gefparı ? Hzhaha! Wie würden 


aufgeſtülpt, Bündel umgehenkelt, den 


Lodzer Tageblatt. 


Finſter 


ihr und ſich ſelbſt! Seinen Abſchiedsbrief hat er ja auf die Hobelbank 
geſchrieben, daß es jeder leſen kann. Und wenn fie es dann erfährt, 
da iſt er ſchon weit fort über die Berge — — dann geht's durch die 
Lande hinüber nach Hamburg, weiter, immer weiter. Warum hat er 
ihn geſchlagen el 

Er drückt 
Hausihür, 

Nur nicht umſchauen, nur nicht weich werden! Erſt geht's zu 
Fritz Seifert und dann ins Wirthehaus. Dann wollen fie alle noch 
einmal luſtig ſein, ehe es an das große Abſchiednehmen geht. Rache! — 

Im Wirthshauſe zum „Wilden Mann“ ging es an dieſem Nach⸗ 
mittage boch her. Es hatte ſich raſch herumgeſprochen, daß nun auch 


den Hut feſter auf den Hinterkopf und ſchließt die 


mühſam feine Erre. Franz Lemme ſich wolle der Wunderfahrt Fritz Seiferts nach dem 
erſten Male gegen Dich Goldlande anſchließen, und jo galt es, ein doppeltes Abſchiedsfeſt zu 
ich hätte es feiern. 
ſchon früher gelhan. Es wird auch das Uiztie Mal geweſen fein. die Stroße. Und dann 


Gröhlen, Gläſerklirren, Lachen und Geſang hallte weit über 
kam das letzte Glas, der letzte freche Kuß, 
leichlſinniges Wünſchen und gedankenloſer Wortſchwall. 

Die eine der beiden Kellnerinnen, ein üppiges, fuchsblondes 
Mädchen, ſchlug Franz auf die Schulter. 

„No, biſt ja fo ſtill geworden. Geht's Dir jo nahe ? 

Sie lachte laut auf und faßte ihn dann bei den Ohren. 

„Alſo, Du wirſt's nicht vergeſſen? Hörſt Du! Hübſch ſchreiben 
und gehls Euch gut — — dann ein ordentliches Geſchenk — — zur 
Erinnerung !* 

Aber er winkte nur ſtumm. Zum erſten Male alhmete er wie 
erleichtert auf, als er das Haus verlaſſen hatte und nun mit dem 
Genoſſen jo mancher wilden Nacht zur Stadt binausſchritt. Der Tag 
ging zur Ruhe. Goldglanz hing an den Waldbergen, in der Abend⸗ 
luft ſangen die Lerchen über den wogenden Feldern. Zur Seite des 
Weges ſummte der Telegraphendraht. Das klang fo melancholisch, jo 
ſellſam. Ihm war's, als zitterte eine Stimme hindurch — Mutter⸗ 
laute! Als reckten ſich zwei bebende Arme nach ihm aus, ihn feſtzu⸗ 
halten — ihn, der da auszog, in fremden, fernen Landen das Glück, 
die wahre Freiheit ſich zu erobern. Und wie ſchwer der Schritt! Als 
hielte ihn der Boden feſt, die Heimath, die ihn geboren — in der er 
ſeine Jugend verlebt — eine Jugend voll Sonne, voll Lachen, Spiel 
und Waldesraufchen ! Wieder fingt der Telegraph. Gut, daß jetzt der 
Weg von der Straße abbiegt, bergauf, in den Wald hinein. Da hört 
man ihn doch nicht mehr. Aber die Stimme lönt fort, nur leiſer, 
weher, als ginge es zum Sterben. 

Stark auf rauſcht der Wald. Hier hat er jeden Weg und Steg, 
Feld und Bach kennen gelernt. Jung fing's damit an. Der Vater 
nahm ihn ſchon früh mit hinaus. Der war fa ein echter Waldfreund. 
Und kam ein Dickicht, da hob er ihn auf ſeine Schulter, daß das 
Gezweig ihn nicht ſteche, und trug den jubelnden Jungen mit leuch- 
tenden Augen bergauf. Immer kreuz und quer! Da ward er vogel⸗ 
kundig und lernte die Sprache des Waldes. Er denkt noch an den 
erſten Hirſch, dann, wie er auf einer hohen Fichte ſein erſtes Eich 
kätzchen ſich einfing. Jahrelang ging's fo hin, auch noch in der 
Schulzeit. War er doch das einzige Kind — — Alles, Alles den 
Eltern! Und dann kam eine andere Zeit, da hatte er vergeſſen, daß 
draußen noch immer der Hochwald brauſt und rauſcht — da war — 
Sein Kamerad pfiff einen Gaſſenhauer — wenn nur der Schlag nicht 
gefallen wäre! Er will nicht mehr zurückdenken — nur noch vorwärts 
— an Tage der Freiheit — wo er Herr und König ſeines Daſeins 
ſein wird — das große Waſſer — das neue Land! 

Horch! Rückwärſs aus der Tief, wo die Stadt ruht am Der 
geshange, hebt das Abendläuten an. Morgen iſt's Sonntag. Als er 
noch ein Kind war, dünkten ihm dieſe Abendſtunden die fKönfte Zeit | 
Am andern Tag feierte Alles; blitzſauber ſah's im Haufe aus, ein 
beſſeres Mittagsmahl — Nachmittags ging's in den Wald. Darauf 
freute er ſich, und ſein Vater wohl noch mehr. 

Wie die Glocken tönen! Voll ſich ſchwingend über 
Berge. 

Dazwiſchen wieder ein heimliches Wimmern und verwehendes 
Flehen und Beten! Er will Nichts höcen, auch an Nichts mehr den⸗ 
ken! Der Vater wird's ja überſtehen, aber die Mutter — — die 
Mutter ! 

Bim baum, bim baum! — 

Ihm it's, als ſchlängen Dé unſi bar, unfaßbar, Arme um ihn, 
die ihn halten möchten, zutückziehen — 18 wogte noch einmal in ſei⸗ 
nem Tleſſten etwas auf — der Engel ſeiner Kindheit — 

Bim baum, bim baum! — 

Nun find fie beide oben. Hinter ihnen, unter einer Terraſſe Dé 
abſtufender Berge, da liegt in letzten Abendgluth die Stadt. Ihre 
rolhen Dächer grüßen herauf, der Glocken Stimmen gehen drüber hin. 
Auf der anderen Seite führt der Pfad bergein in ein anderes Thal, 
und dann weiter, immer weiler — in die Fremde — in ein grell 
lockendes Glück — oder in ein graues Nichts. 


Land und 
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Fritz Seifert hal ſich eine neue Pfeife geſtopft und in Brand 
KIT. Er blickt den ſtumm ein wenig abſeite Stehenden von der 
eite lauernd an, daun ſchlägt er eine laute Lache auf und ſtimmt 
ein zotiges Lied an, unter deſſen wüſten Klängen er mit weiten 
Sprüngen dann jenſeits bergab eilt, 

Ein Ekel, ein Schauder rüttelt den noch immer ſtumm Verhar⸗ 
renden auf. Noch einen Blick auf den ſeinem Glücke entgegeneilenden 
Weggenoſſen — dann ftrafft er ſich auf — wie ein verhaltenes Lä⸗ 
cheln ſchimmert es auf ſeinem Antlitz herauf — dann ſtürmt er zur 
Stadt zurück. 

Bim baum, bim baum! — verhallt es vom Thurm. 

In ſeiner Werkſtatt ſteht Meiſter Lemme, ſtarr die Augen auf 
die inhaltsſchweren Worte gerichtet, die fein einzigſtes Kind mit Kreide 
auf die Hobelbank ſchrieb. 

Wie Nacht iſt's auf ſeinen Lebensweg gefallen. 

Da wird die Hausthür aufgeriſſen — — ein Meſſebündel fällt 
nieder, Stab und Hut fliegen in die Ecke — im nächſten Augenblick 
vergräbt ein irrendes, heimgekehrtes Menſchenkind das zudende Geſicht 
Enieend an dem Bette der Mutter. 


Die Geſteinigte. 


Erzählung 
von 
S. Barinka y. 


In den glänzenden Bazars der alten Chalifenſtadt Bagdad fluthen 
die Angehörigen der verſchiedenſten Nationen auf und ab, Koſtbare 
Teppiche, Damaszener Säbel, zierliche Lederwaaren, Fläſchchen mit 
wohlriechenden Oelen, Kaſchmir und Muſſeline locken die Kaufluſt. 
Vor dem Laden Al Tabaris ſteht eine Reihe von Käufern; ein Perſer 
in prunkooller Tracht, ein Eingeborener in Turban und ſeidnem Kleide 
und eine vornehme verſchleierte Frau. Neben dieſer, in einem 
Abſtard von zwei Schritt, den die Mohamedanerin gefliſſenllich 
innehält, Debt eine patriarchaliſche Erſcheinung, ein Jude im langen 
Kaftan, mit einem Mädchen von etmı aht Zıhen neben 
lich. Die Kleine ift auffallend hübſch, ihre Locken find fo ſchwarz 
wie d japaniſche Lackkaſten, in dem Al⸗Tabari die Juwelen verwahrt. 

Der Jude muß warten, bis alle anderen bedient find, wobei 
kardibſch des Kaufmanns halbwüchſiger Junge, nach Kräften hilft. 
Erſt dann wendet Hä Al⸗Tabarl zu Itheda mit froſtigem Gruße 
Jeheda bietet ihm einen Knöchelring, det an ſchwankem Keltchen 
einen funkelnden Stein in Tropfenform hält. Er behauptet, das 
Kleinod ſtamme noch aus Harun Al⸗Raſchids Zeiten. Als der Chaljf 
feines Sohn Al⸗Manun mit der Tochter des Weſirs vermählte, wurden 
deim Hochzeitsfeſte unter die Gäſte zahlreiche Kugeln aus Ambra 
und Moſchus geworfen, die Anweiſungen auf Luſtſchlöſſer und 
Schmuckſtücke bargen. Von dieſer Herkunft Tat die Fußſpange fein, 
106 Jeheda durch Aufzeichnungen und Schriftſtücke zu beweiſen 
ſucht. 

Die beiden Männer gerathen in 
Al⸗Tabari mißtraut dem ſchlauen Juden. Der Junge lauſcht neugle⸗ 
rig dem Geſpräch. Das kleine Mädchen aber langweilt ſich. Es 
trippelt von einem Füßchen anf das andere, läßt die Blicke nach allen 
Richtungen ſchwelfen und zieht ſcliezlich vom Tiſch einen weißen 
Shawl, der jo fein If, daß man ihn in ein Mokkaläßchen ſtecken 
könnte. Sie läßt ihn durch die Finger gleiten, quetſcht ihn zu einem 
Bällchen zuſammen, entfaltet ihn wieder und ſchlingt ihn durch die 
Locken. Da kreiſcht der Sohn Al⸗Tabaris: Diebin | Diebin! Eine 
Geſteinigte“) hat geftohlen 1 

Ahnungslos blickt die Kleine auf: da iſt Fardidſch ſchon neben 
ihr und ſtößt ſie mit einem Fußtritt zu Boden. Empört packt der 
Jude den Jungen bei den Schultern und ſchüttelt ihn; der ſchleudert ihm die 
derbſten Schimpfwörter entgegen und ſchreit um Hülfe. Es ent⸗ 
ſteht ein gewaltiger Auflauf. 

Ein Angehöriger des verachteten Stammes hat fi an einem 
Eingebornen vergriffen! Ein Hagel von Schmähreden und Stockhieben 
fällt eut Jeheda nieder. Berühren maı ihn niemand, ſonſt würden 
fie ihn eiwürgen. Das kleine Mädchen wird vom Großvater gettennt 
und von Fardidſch gejagt. Et treibt es mit den Füßen da und 
dorthin, bis es niederbricht und bewußtlos liegen bleibt. 

Die Einmiſchung der Aufſeher ſtellt endlich die Ruhe wieder 
ber. Der mißhandelte Jude ſtreicht den zerzauſten Bart zurecht und 
feine Augen ſuchen die Enkelin. Als er fe wie todt auf der GA 
liegen ſieht, bligt es in ſeinen veiſchloſſenen Zügen. Aber bis er 


einen elfrigen Worlwechſel. 


*) Die Anaber bezeichnen de Juden ald die „Geſtelnigten“. 
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das Kind aufgehoben hat, zeigen fie wieder den gleichmüthigen Ausdruck, 
wie ihn lebenslanges, ohnmächliges Dulden eingräbt. 

Nur als er bei Al⸗Tabari verübergeht, der verdrießlich zwiſchen 
ſeinen Waaren fteht, richtet er die Blicke groß auf Fardidſch, der ihn 
mit frecher Miene angrinſt. Dann trägt Jeheda mit eiligen Schritten 
das Kind nach Hauſe, in den Bezirk, der ihm und ſeinem Stamme 
zur Wohnung angewieſen ift, dahin, wo auch er ein Menſch if, — 

Nach mehreren Jahren erregt in den Straßen Bagdads eine 
Jüdin von blendender Schönheit ein gewiſſes Aufſehen. Ihr Haupt 
bedeckt nicht das übliche Mützchen; das Haar hängt ſchwa z und glän⸗ 
zend bis zu den Knieen. Ein breiter goldener Reif iſt um die Stirn 
gelegt und giebt dem ſchönen Geſicht ein könizliches G püre Sie 
geht In ſchillerndern Atlasbeinkleidern und goldgeſticktem Jickchen an 
der Seite eines weißbärtigen Greiſes, und zwr mit Vorliebe zwiſchen 


den ſchäßereichen Läden der Bazare, 

In dem Laden Al⸗Tabaris iſt ſeit einiger Zeit Fardidſch, der 
Sohn, als Zelter eingezogen. Er ſieht den Greis und das Mäd⸗ 
chen, ohne zu ahnen, daß fie ſchon einmal eine Rolle in ſeinem 
Leben geſpielt habe. Er ſieht und iſt bezauberf. Ec iſt jung und 
in den Jahren, wo man nach Frauenſchöaheit dürſtet. Die Mädchen 
feines Volkes find alle verhüllt und dieſe Jüdin iſt wunderſchö g. 

Und daß ſie Jüdin iſt und er ſie verachten ſoll, macht ihn wohl 
erziltern. Er kämpft mit ſeinen &efühlen und würde vielleicht ſiegen. 
Doch führt Irheda das Mädchen oft zu Fardidſch und läßt es unter 
feinen Waaren wählen nach Luſt und Laune. Di blitz n ihn ihre 
Augen in nächſter Nähe an, ihr Lächeln ſengt ſeine Sinne, ihre 
Stimme berückt ihn. Und bald kommt ſie zuweilen allein und das 
ſchürt ſeine SC Er ſchleicht ihr einmal nach und in einer 
basta Gaſſe ſpricht er fie an. 

Deinelwegen bin ich da, Mädchen, 
Gefieder der Paradieſespfauen! 

Jezira lächelt veiführeriſch. Du ſcherzeſt. Ein Araber darf ſein 
Herz keiner Geſteinigten ſchenken. 

Wir dürfen manches nicht und es doch, We ſieht in 
mein Herz! Nur dir ſchließe ich es auf. 
es mir! 

Meine Augen find ſchwach, meine Ohren ungläubig. Du wilft 
das arme Kind eines armen Volkes zum Beſten haben. 

Mädchen, bei Huſſeins und Alis Gräbern, wie bei deinem Gotte 
ſchwöre ich, daß ich dich wahrhaft liebe. 

Sieb mir einen Beweis. Komm zu mir. Meine Genoſſen 
find gut. Hier fürchte ich mich ſchon, mit Dir zu reden, Jeden 
Abend, wenn die Sonne finkt, ſtehe ich am Thore. 

Leichtfüßig enteilt fie. Zwei Abende wartet fie umſonſt. Es 
koſtet Fardidſch wohl einen ſchweren Kampf, das Judensviertel zu 
belreten. Aber am dritten Tage ſieht fie ihn vor Anbruch der Nicht 
verkleidet daher ſchleichen. Triumph und Freude malen ihr ſchö nes 
Geſichts flammend roth. Sie geleitet den in Furcht und Liebe zittern« 
den Jüngling in ein Haus. 

Hier, Vater Jehedo, bringe ich ihn, 

Sei belobt, Jezira, mein Kind, antwortet der Greis ruhig und 
führt den Beſtürzten in eine mit Oellampen erhellte Hinterſtube. 

Nimm deine Stirnſpanze ab, Jezira, gebietet Jtheda. Sie 
thut es und auf der elfenbeinmatten Stirn kommt eine häßliche Narbe 
zum Voiſchein, die ih von Schläfe zu Schläfe zieht. 

Dieſe Zierde dankt Re dir, bra unhäutiger Affe! Weißt du es 
nicht mehr ? Kennſt du uns? Kennſt du den Knöchelring, den ich ſeit 
Jahren an meinem Dalle trage zur Erinnerung an die Stunde, in 
der du das unſchuldige Kind mißhndelteſt und deine dürren Brüder 
mich, den chwachen Greis, um eines Fetz hens dünnen Stoffes willen?! 
Nun biſt du in meiner Gewalt! Auge um Auge, Zahn um Zahn! 
Jezira leckte Dich in die Schlinge. Hier habe ich die Macht, und 
jetzt kniee nieder. 

Fardidſch flakt wie betäubt zu Boden. An den rachenblitzenden 
Augen erkennt er nun den Alten, und die Scene, die ſich vor Jahten 
im Bazar abgeſpielt hat, wird lebendig vor ihm. Man hat ihm ein 
Garn geſtellt und er ließ ſich in thörichter Lie besblindheit fangen | 
Von lauter Feinden umgeben, weiß er, daß er verloren iſt. 

Gleb ihm den Stoß zurück, beſiehlt der Greis dem Mädchen und 
zögernd hebt dieſes den Fuß und zielt auf des Jünglings Bruſt. Doch 
fein vorwurfsvoller Blick verwirrt Jezira, lähmt die Kraft des Stoßes. 
Fardidſch fällt nicht einmal um davon. Dafür aber öffnet ſich plötz⸗ 
lich auf einen Ruf des Alten die Thür und drohende Geſtalten er⸗ 
ſcheinen und umringen den auf der Erde Liegenden. Er ſchnellt 
auf, um fih zu wehren. Von Schaähungen und Hieben überregznet, 
bricht er jedoch bald zuſammen. 

Auge um Auge! Zahn um Zahn! 

Haltet ein, ſchreit Jezira, und tödtet ihn nicht! Zum Morden 
habe ich ihn nicht hergebracht! 


denn du biſt ſchöner als das 


thun 


Es brennt für dich, glaube 


4. todzer Tageblatt! 


Wenn wir ihn leben laſſen, wird man und ödten! 

Macht, was ihr wollt, doch haltet eure Hände rein von Blut! 
bittet das Mädchen leidenſchaftlich. 

Sie laſſen ab von ihrem Opfer und berathen. Fardidſch liegt 
am Boden, nur feine Augen zeigen, daß er nicht todt iſt. Seine 
Augen ſchauen auf das vor ihm ſtehende Mädchen mit ſchmerzlicher 
Trauer. Seine Lippen flüftern : Falſch und rachſüchtig iſt Dein Volk 
und falſch biſt Du, Jezira! Und ich habe Dich geliebt! 

Sie nagen ihn fort im Dunkel der Nacht. Jezira bleibt une 
zufrieden zurück. Unzufrieden mit ſich; der Blick, wie die Worte des 
jungen Mannes haben fie tief ins Herz getroffen. Er hat ihr ver⸗ 
traut, Be hat fein Vertrauen enttäuſcht! Wenn fie darüber nachdenkt, 
wi fie ihn zelockt und bethört hat, fteigt die Scham und die Reue 
in ihr auf. 


Am nächſten Morgen erfährt ſie, wo er iſt. Am Ufer des Tigris 
ſteht ein altes, halbverfallenes Tempelchen im Sumpfe. Dahin haben 
ſie ihn gebracht. Seinen zahlreichen Wunden, dem Hunger und dem 
Durſte wird er in dleſer fiebererzeugenden Luft bald erliegen, denn er 
iſt ſchwach wie ein Sterbender. So bleiben ihre Hände rein! Jeziras 
Herz zuckt bei dem Gedanken, doß er elend, verlaſſen und Hr wohl 
verfluchend in der Einſamkeit iſt und ſterben wird. Sie dat Fardidſch 
nie gehoßt! War fie doch ein Kind, als er Hr fo ſchlimm behandelte, 
ein Kind, mit leichtvergeßlichem Sinn. Ein williges Werkzeug der 
Ihren, an unbedingten Gehorſam gewöhnt, hat fie gethan, was geſche⸗ 
hen iſt. Jetzt, weil Fardidſch leidet, durch ihre Schuld leidet, wird 
etwas wach in ihr, das wie die Liebe brennt. 


Wenn fie ihm heimlich, Nahrung brächte, feine Wunden pflegte, 
ob er noch geneſen würde. Aber noch leben ſolche Gedanken unaus⸗ 
gereift in ihr, da geht ein Ruf von Mund zu Mund : Der Tigris 
ſteigt! Es kommt die Waſſerfluth! Angſt und Verzweiflung packen 
alle. Erſt im vorigen Jahre hat eine Ueberſchwemmung Hunderte 
von Menſchen und ihr Hab und Gut gefordert. 


Jezira erbebt. Sle denkt an Fardidſch und das Erbarmen quillt 
heiß in ihr empor, Hin zu ihm! Sie ſchleicht ſich von Haufe heim» 
lich fort und ſtrebt dem Tempel zu in jagender Angſt. Er ſteht ſchon 
im Waſſer. Doch fir kann ſchwimmen wie ein Fiſch. Keuchend langt 
fie an. An der verfallenen Mauer richtet fie Bé auf und tritt ein. 
Da llegt Fardidtſch auf einem Haufen harter Steine, von den einge⸗ 
drungenen Wellen beſpült. Er lebt noch, denn er öffnet die Augen, 
als er ein Geräuſch hört. Sie wirft ſich vor ihm nieder. 


Er lächelt. 

Geliebte! ſagt er leiſe. 

Und fie beugt ſich über ihn und küßt fein zerſchun d'nes, von 
den Stockhleben verunſtaltetes Geſicht. Das Waſſer ſchwillt an, dar 
rum hebt fie ihn auf und zerrt den Kraftlofen mit größter Anſtren⸗ 
gung an der gebrochenen Mauer empor auf die s berſte Stelle, we 
noch ein Stück Dach ihnen Halt giebl. Da oben letzt fie ſeinen Kopf 
in ihren Schooß und jhaut nach Hülfe aus. Vielleicht giebt es noch 
Hülfe! 

Stunden gehen hin. Die Fluth ſteigt und ſteigt. Ein Rad, 
dampfer ſtampft vorbei, man ſieht das Mädchen nicht, man vernimmt 
nicht deſſen Rufen, denn die Wogen rauſchen laut, die Sumpfpögel 
kreiſen kreiſchend über dem Fluſſe. 


Endlich kommen einige Ruderboote vom Lande her. 
erſten ſteht Jeheda, dem eine dumpfe Ahnung, 
Suchen nach der Enkelin beſiel, hergetrieben hat. 


Jezira, mein Kind! Halte aus! Ich rette Dich! ſchreit er ihr 
durch die hohle Hand zu. 

Aber Jezira ſpäht nicht mehr ſehnſüchtig nach Hülfe. Ele ber 
trachtet nur das Hie Geſicht in ihrem Schoße, über das vor einer 
Weile ſchon das letzte Zucken ging. Nun iſt es kalt und ſtarr. Sie 
neigt ſich und preßt ihre Wangen darauf. Die Mauer erzittert von 
Grund aus und Iheda ſiehl fein Kind in die Wellen ſinken ohne 
Klage und Hälferuf. 


In dem 
die ihn beim bangen 


Aus aller Welt. 


— Ueber eine Trauung im Löwenzwinger wir aus 


Penmszopz u Hsraren Leonor z Zonen 


Aosnoxeuo Ie «,ypom, r. Joss 22 denne 1903 r. 
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dieſe Reklame von dem Menageriebeſitzer Boſtek 500 Dollars. Eine 
gewaltige Menſchenmenge fand ſich zu dem vorher 


a angezeigten Er⸗ 
eigniſſe ein. Die Löwen ſtelen während der Zeremonie in Schlaf. 


Ein engliſch⸗amerikaniſcher Geiſtlicher Namens Hepburn von der ame⸗ 
rikaniſchen Kirche gab ſich zur Vollziehung dieſer Trauung her, ſellte 
ſich aber wehlweislſch außerhalb des Löwenzwingers auf. 


Anfkölung der Aufgaben in der letzen Fennkags-Jeilage. 


Des Litteraturräthfels. 


Eckehard; Gott grüsse dich; MariafStuart; 
old Mütterchen; Nadine; Truggold. „Egmont“ 


Richtig gelöft von M. und W. Lupus in Pabianice 


Des Quadraträthſels. 


o s 
pe 


Richtig gelöſt von: Erwin Jungnickel, 9. German, Daniel Grawe, 
Woldemar Sai rſohn und Jehann Kramer, Richard Peters, Leſſtzs mufllalie 
ſchem Trio, Alice und Alma Si⸗gezmund, A Sterszkl, Elfe Wyttzytz, Gusto 
Maks, ſämmtlich in Lodz, M. und W. Lupus in Pabianice, 


e,“ 


Bahlınrähfe . 
(Mitgetheilt von Alexander Falzma n.) 


8 6 14 4 8 12 2 

12 20 14 2 24 12 4 

10 24 13 8 2 1 8 12 8 2 
16 14 20 20 12 10 
14 20 1 12 4 

20 14 2 19 23 4 8 212 
20 14 19 10 8 19 

12 2 11 414 219 

10 23 114 4 8 12 


1.) Ein ruſſiſcher Dichter. 2.) Ein Kö ngreich in Eucepz. 3.) Ein mine 
licher Name. 4) Ein Componiſt. 5) Ein Werkzeug. 6.) Ein Bogel. 7) Ein: 
Mufikinſtrument. 8.) Ein: Stadt in Spanien. 2.) Ein Königreich in Europa. 
10.) Ein weiblicher Name. 


Sind die Wörter richtig gefunden, jo ergeben die Anfangs buchſtaben von 
Oben nach Unten geleſen den N min eines berühmten Sa igers in England. 


Suatraträthiel, 
Mitgetheilt von D. Gıawe, 


Nan ordne die vorgez ichn tten Vuchſtaben fo, d 7 ! 
Senkrecht gleiche Wörter ergeben. or "9 br een 


Auflöſungen in der wächften Sonntags: Nummer. 
N. B Huflöfungen müſſen bis Dennerſtag Abend tinzeſandt werden 


Druck von L. Zoner 


A 


10. 


E. Hoepke) 
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Fahrſtuhl. 


(Inhaber 
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Direction P. Kronen. 
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Debut 


Elektriſche Beleuchtung 
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Haut- Geſchlechts und veueriſche 
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— m km sa,  — — — — — — — — — —— 
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Satisfaction ag 


Großes modernes Schauſpiel in 4 Auf; 
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Eine tolle Nacht. 
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Künſtlerin Frl. PAULA WIRTH. 
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Alexander Baron von Roberts. 
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kodzer Tageblatt. ſchril durchdringen ⸗ 
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1 
Nur noch kurze Zeit bleibt hier der 


Circus = Devigné. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 


Sonntag, den 15. März 1903 


2 Große Dorftellungen di 


Nachmittags 3 und Abends 8 ¼ Uhr. 


Die Nachmittage⸗Vorſiellung wird ſpeziell für Kinder und; e und 
das eee derſelben aus Nummern, weiche die Jugend intereſſiren, beſtehen. 


maa 

der Nachmittags⸗Vorſtellung kann jeder erwachſene Cizcusbeſucher auf jem | 

— 5 auf Da Matz mit Ausnahme der Logen ein Kind im Alter bis 10 Jahren, 

oder zwei Kinder auf en ſcparates Billet unentgeltlich einführen. Logen zur 
Nachmittags- Borſellung zu 4 Ruvel. 40 Kop. 


In der Nachmitlazs⸗Vorſtellung: Auftreten der berühmten Japaniſchen Truppe 
„KARU ASA“. Nuf ret n der unübertroffen 3 Japanischen Original⸗Clowns. 


Abends 8½ Uh: Große Vorſtellung 


ter Beiheiligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
Wei ZE, der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Jutereſſante Novität lll Intereſſante Nopität lll 


Japau in Lodz. 


Fünftes Auftreten 
wa der berühmten japan. Circus⸗Tiuppe „KARU AN A“ KZ 


beftehend aus 25 Perſonen, unter Mitwirkung der jspaniſchen Hof Acliſten 
Namba und Mazugaro. 
Auftreten der japan. Truppe gegen 10 Uhr. — na Sher die volle zweite Abtheilung. 


Zum zweiten Male: Ballet unter dem Titel 


„Spaziergang der ungar ſchen Zigenner“ 
unter Mitwirkung der Corps de Ballet. 
Anfang 8 ¼ Uhr Abends. 


. 
CEET EE RE ER KEEEK EL EL E 


BELENENHOF. 


1903. 


Sonntag, br 15. März 


e-Concert: 


Entree 20 und 10 Kop. 


Anfang 4 Uhr. 
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Lagiewniki 


Mummer- Mahnungen, 


find roch e nige zu vimiethen. Näheres per Telephon zu erfahren, beim Admi⸗ 
H ator Binbaum in Kagiewnili von 11—2 Uhr Nakmitla;s. 


Kanz KEEN 


| 


we 


Bebger Zegcnteg, — 3 15. März) 1918 7 


NMC CCC REESEN NN HEHE DREEMEN NEEN Sc 


. N. Biedermann 
Weingut ‚Chasta’ 


en Weine 


Crursuf, Krim. ` fi, etrikantr-Slraße Ur. 9. 
SREL AEN NOCH 


KS 
r TELEPHON-ANSCHLUSB Nr. 783. 


Piauviorte-Fabrik 


Gebrüder Koischwitz 


. wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 dä de dem Bahugarten. 

79 2 Speci alität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 

. Dianind mit Patent-Kepetitions⸗ 
1 = N eu h D 1 Së Mechanik, Deutſches Reichs Patent 
1 Unbegrenzte Repetiti onsfähigkeit. 

Annahme 


von Stimmungen, Reparaturen, Transporten 
Vermiethung von E 


Niederlage 


selöstgezogener 


EHER 


Nec NN 


E 
E N 


me 


ete. te, 


um © RETALLWAREN -PABR bm | 


AR T L i 10 N K H U P P | Kader Seiwilige ge Feuerwehr. 


in Moskau, Schmiedebrücke, 


Montag, den 16. März a. c. 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 7½ Uhr Abends: 
siiberweisem, 

massivem  Alpacca-Metall „Signal : Uebung“ 
din natürlichem Zustande, 8 „ I des 1. Zuges im Requiſttenhauſe des 
sowie auch gedeckt mit ER 0 3. Zuges. 
einer starken Schicht Silbers“, A. d 0 Das Commando, 

1 


SE Ferner Küchengeschirr "` 
y aus Reinnickt l. 


Vertreter} für; das Königreich Polen: 


STANISLAUS BUKOWAKI, 
Warschau, Orla 6, 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


ep A ig A*, n 
Kanaliſations⸗Artikel S 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
I Concu rrenzloſe Jabrißspreife Ill 


ARTHUR KLEINMAN Ni 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 X 
Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 3 
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Nawrot⸗Str 9 


’ „ 
ae Kettenſtiſch 


Gustav Anweiler 


Rawwrot: Etrafie Nr. 1 

empfiehlt: 
Die neueſten Lelbträger für das Wahl der ganzen luz 
Frauenwelt. Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was 


\ Rbl, 10 
auf deſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann\ , Mei: 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für > 5 ede „ 75 
die ungeſäumte An ſchaffong und Perugung einer Toi den Leibbinde Sorge trägt. Ringſchiſchen⸗Rihmaſchin⸗ 655 
Dieſen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ Ring chiſſchen Adler Schnellad e 60 
lange meine Preislifte Ze: tis. ef KI find auf Lager und können Beſte Samen Rähmal Bine Kë 

ofort geliefert werden, Sand und Fußbetrieb 45 
Gustav Anweier 9 Voie? 1, Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ „ 60 
Gen R Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— ar. 


Jur Flüge der der Hals tal 


wird eine Perſon, die mit der Wirihſchaft verlraut ER, zum fofortigen Antritt ger 
ſucht. Näheres Exp. d. Blattes. 


Feinſtes Oel für zs 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 
gie die Güte und 
Dauerhaftigkeit der Ee 
Nähmaſchinen wird 
garan (51ürt. 


Die Verwaltung 


de Etſellſchaft Genenfeitigen Credits fia Juduflrirller 


macht hiermit bekannt, daß die diesjährige 


Generalversammlung 


am 20. Mäz um 5 Uhr Nachmittags im 


Saale des Concerthauſes 


an der Dzielna ⸗Str. ſtaltfinden wird. 


1) Rechenſchaftsbericht: 
a. Vorlezung der Bilanz u. dis Gewinn- u. Verluſt-Conto pro 1992 
bp) Bericht der Reviſſlons⸗Commiſſion. 
c) Entlastung der Verwaltung. 
d) Vertheilung des Reingewinns. 
2) Beſlätigung des Voranſchloges peo 1903. 
3) Enmſchädigung des Conſeile, des Annahme⸗Comitees und der Reviſions⸗ 
commiſſion. 
4) Wahlen: 
a) zweier Conſeilmitglie der; 
b) zweier Verwaltuagsmitglieder; 
c) dieier Reviſoren; 
d) dreier Candidaten für Letztere. 
5) Veiſchiedene Mit heilungen und Beſprechungen (71 des Stalu 's). 


eiſcheiren. Es werden ſämmiliche Mitglieder erſucht, recht zahlteich und pünk lch zu 


Heute und Täglich: 
Vorstellungen 


mit SE reichha'tigem Programm 


Die grosse erstklassige 


MENAGERIE, 


Schottländiſcher Cirkus und 
Affen⸗Theater W. Salomon, 


Ecke Neue-Ziegel- und Lipowa-Strasse, ist täglich von 10 Uhr 
Vormittags bis 10 Uhr Abends geöffnet, 
Nie gesehene Novität! Zum ersten Male in Lodz! 


Ringkämpfe mit Löwen 


ausgeführt vom kühnen Dompteur Herra M. Trusskow. Ant, 
treten des Affendresseurs Herrn William mit dressirten Aflen, 
um 6 und 8½ Uhr Abends, Auftreten des weltberühmten Athleten 
und Ringkämpfers Ilerrn Woins. Auftreten des berühmten Dres- 
seurs Herrn W. Salomon mit dressirten Hunden, Elephanten und 
Ponys sowie Auftreten sämmtlicher Artisten mit neuem Repertoir. 
Tagli h präcise 8, Uhr Abends Fütterung der Thiere. Anfang 
der Vorstellungen um 3 Uhr Nachm, und 6 und 8%, Uhr Abends. 
An Son und Feiertagen um 2, 4, 6, und Ft Uhr Abends. 


Näheres in den Affichen. Hochachtungsvoll 
W. Salomen. 


Dis Tuptzier- Di „Dehsralinnsgefüäjt 


J. VOGELSANG$ 


Lodz, Grüne⸗Straße M 6, 


empfiehlt ferlige Möbl. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


A 
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SEIFERT EIER rem 


Die hüchſten Preiſe 


zahlt keim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 


KEN ml 


€ 26 Bett n 


Neuer Ning Nr. 3. 
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Gebuer Tageblatt. — 2 15. Närz! 148 


Stores | 
Joseph Herzenberg | 


Nr. 1 


John Fowler er Co, in Magdeburg 
(Deutsehland) 


sind dank ihren 50-jährigen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAMPFPFLÜGE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


Die Dampikultur 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteerträg- 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. 
Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- 
breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- 
keit und Vor züglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so bat auch 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion Aufs 
Neue bewiesen, dass die Dampikultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Fortheilhafteste angewandt werden kann. 
Kataloge u. Brosehüren werden gratis u. franko zugesandt, 
Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschland 
Johm Fowler & Co. in Magdeburg. 


Fo 


Bis 
Freitag, 
den 20. März, 
ti . 
) 
Jos eph Herzenberg 
23 5 
Petrikauer-Strasse 
ER 
Heeller | 
— biliger 


Frühjahrs- 


Fat haus-Neitaurant | 
Ausverkauf} & bonttrihaus-Reſtaurant B 
— — d Dzielna 18. es 
ee E SS empfiehlt kalte Im biffe, das durch feine vorzügliche Zube⸗ ei 
"wn =; reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrodpäla LS: 
Crottons & . boar be, ferner „ Went ine und auslän⸗ | 
Pa SS Wée Biere = 
a Zephirs Ss” Tüglich Concert des italieuiſchen Sänger, n. 
1 189 Mandolinen⸗Virtnoſen & erteitd. = 
Batti ur Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW, SS 
iste H Tã li H ? = 
— — e neues Meperteir Eniree frei. 
Foulards 27 | = — 
6 | 0 ® 
el) Lessive Fhénix 
olle Tl 2 geandert | von ersten Autoritäten: als vorzüglichstes Waschmittel 
beet Lé / anerkannt, 
Jutas = giebt blendend weisse und völlg geruchlnse 
3 Wäsche, 
H Gardi I! Schont das Leinen in ühberraschenster Weise |! 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tellern, 
Messern, Gabeln, Gläsern u. s w. 
Erbäl-lich bel: b. Krölike wskt, Petrikauerst 124 unb bei 
Z. &zkolnik, Dzielna 3 sowie in allen Droguen- und Colonialwaaren- 
handlungen. Haupt · Vertreter: Ignaz Lipszye, Warschau, Sadowa 6 
Telephon 1884. 


e 


— ee 


Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Beihefligung an 
ri: em gewinnb ingenden Unternehmen | 
bei ſehr geringer Ei lage (men ulich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche » uskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Läbek, . 
Geninerſtr. 24a, Deutſchland. 


während des | Sanatorium Gehreiberhau 
| Riesengebirge Bahnstation, 
Ausverkaufs war Wasser- und Lichtbäder. Masse ge-, Diät. und ardere s rga 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prosp:kte gratis 
Ausnahmspreise auf Sd in m t. und frei. 
Liebe Artikel. SS Se Arzt Dr. med Felix Wi lo, früher Assistent von Dr. 
| 
23 Petrikauer-Strasse 23 | D ie 
| @ 2 1 
—— . Zündholz-Fabrik 
ndanolZ-FablI 
Viele 
— von — 


Gehlig & Huch 


in Ozsastochau 


1ISSI urn 75 uf 


Aeiteste Fabrik in Poen! 


ein verſectet liefert 
Buchhalter die beſten und billigſten Streichhölzer. 
nenn Bn — 


mit nee practiſcher Routine, er⸗ 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
ee gründlichen Unterricht in der 

doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Meihobe, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 


ie Eiſen⸗ u 


—— 


Galanteriewaaren-Handlung 


SOD OOö˖. 0G OOO OO GOOD decades uc 1 CN — von — 
` = eg gë E ACEN nachtrag onorar ür 
er R beiten Erfolg leiſte jede Garantie. : h 2 12 D CH ei K 
ZS Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ * 
= E ſter riscretion das Anfertigen complicir auer- Stra auer - t 
25 Oriscretlon das Anf Petrikaner-Straßt 14 petrik aner- Straße 14 
12 tefte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, empfiehlt in großer Auswahl: Schlüttſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Reguller⸗ 
3 der Bücher noch den neueſten practiſchſten Füllöfen, Samoware, Kaffee maſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
=; Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurftfüller, Stahl⸗ und Meffin 
ge ) derſelben zu ſeder gewünſchten Tageszeit plätteiſen, amerik. Wring maſchinen, Chriftbaumftänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ um oi 
83 in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. unter mäßigen Bedingungen. 38 —Decimalwaagen, Meſſerpu tzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchitre, ſowie Prima 
Fr Nähetes Aiegelftcäe. Ne. 55, W 19 Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w 
FPemtropz m Han Leonomm Zone p sz... Torso Meaiypon. t. Lö 1 Mapra 1908 f. e van Leopold Toner. BP“ 
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